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di Se. Durchlaucht der Herzog Peker von Ofden den ift, — F 
burn it von Leipzig bier angekommen. f Aus dem Braunfchweigſchen, vom 29. Novbr. 


en 3 u ur Jann d. Ann! j * 
2 TG 99 vom Main, den Tage nach Haffelfelde und geſtern von dort noch Blan 
20. November: „Der Kaiſerl. Oeſlerr Geſandte im kenburg transportirt worden ſey. Heute ſoltte drrſelke 
Haag, Freiherr von A e 9 nach London ab, von dort nach Braunſchwelg abgeführt: werden. Wie 
asus en, m, de 


Aufgabe gewachſen zu ſeyn . 


Matnz, vom 20, November. — Der Herzog K 


von Lofdon durch unſere Stadt, woſelbſt er in dem und upſere iunere Ruhe und Sicherheit mit voller Zu⸗ 


n 


2 
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Mfnzſorten umtanſchen) und wollte auch für circa Schickſale Götheis gewiß einen regen Antheil nehmen, 

6,00 “ Mehlr, Englische En Biefontiren) Thin. theilen wir hlazteinen Ynszug aus einem“ von guter 
* * N J bie . 4 


ſtens bat. ber bs u Geſch 4 ve 
eine mehrſtändle N == 
ee e eee eee iin be e Hure 
een) ane dag e Wieder e e e f 
Kang feines Thrones migetheiit, wor der Het, dem zwar durch ſchleutiges dds Cioboſt geſchah, 
108 alsbald abreiſte. — In Beziehung) auf Belgien der uns aber, da aut ſolgend er Tage noch zweimal — 


halt man es fuͤr ein wahres Si, daß der ehrgeizige 
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wiewohl in weit geringerem Grade — Blutauswurf. 


erfolgte, in die hoͤchſte Angſt um fein koſtbares Leben 


verſetzte. Die Nacht vom 26ſten zum 27ſten ging 
jedoch ziemlich ruhig hin, und ſchon geſtern Morgen 
fuͤhlte er ſich ſelbſt bedeutend beſſer. Seitdem iſt nicht 
imr kein neuer Aufall erfolgt, ſondern feine Kräfte 
haben ſich zuſehends wieder gehoben; er hat heute Nacht 
ſehr gut geſchlafen, und wir duͤrfen der Hoffnung Raum 
geben, daß feine ſtaͤrke Conſtikution, bei der jedes Arzuei⸗ 
mittel die beabſichtigte Wirkung ſogleich aufs entſchie⸗ 
denſte hervorgebracht hat, auch diesmal noch ſiegen 
werde. Sein Ausfehen iſt faſt unverändert, er zeigt 
ſich gelaſſen und heiter, und ob ihm wohl das Spre⸗ 
chen unterſagt iſt, fo unterläßt er doch nicht, von Zeit 
zu Zeit einige gemuͤthvolle Worte, ja ſelbſt ſcherzhafte, 
an die Seinigen zu richten, wobei ſeine Stimme ſtets 
klaugvoll und kraͤftig iſt. Goͤthe's Arzt, Hofrath Vogel, 
glaubt, die mächfte Urſache des erſchreckenden Zufalls in 
der Anſtrengung zu finden, mit welcher er, in den letz⸗ 
ten Wochen, jede Aeußerung feiner. Gefühle uͤber den 
Tod des Sohnes in ſich zuruͤckgedraͤngt hat.“ 
ran kre i ch. 

Paris, vom 24. November. — Se. Majeftät der 
Konig ertheilten geſtern dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen 
Botſchafter, Grafen von Appony, eine Privat⸗Audienz 
welche faſt eine Stunde dauerte. a f 
Einer vom Miniſter des Innern contraſignieten 

Königl. Verordnung vom geſtrigen Datum zufolge, 
werden kuͤnftig die hieſigen Bibliotheken, und zwar die 
Koͤnigliche Bibliothek, die Bibliothek Mazarin, die Bi⸗ 
bliothek des Zeughauſes und die Bibliothek Sainte 
Genevieve, dem Publikum von 10 Uhr Vormittags 
bis um 3 Uhr Nachmittags zur Benutzung gedff- 
net ſeyn. a 
Durch eine zweite von demſelben Mintſter eontra⸗ 
ſignirte und vom 22. November datirte Verordnung, 
wird von dem durch das Geſetz vom 8. Septbr. d. J. 
eröffneten Eredite von 5 Millionen für Öffentliche Baus 
ten und andere dringende Beduͤrfniſſe, der zunaͤchſt fuͤr 

Paris beſtimmt war, 1 Million für die Departements ab⸗ 
gezweigt, um die arme arbeitende Klaſſe im bevorſtehen⸗ 
den Winter entweder durch Vorſchuͤſſe zu unterſtuͤtzen 
oder ihr Arbeit zu verſchaffen. 

Die France Nouvelle meldet: „Der Bericht uͤber 
die Anklage der Ex⸗Miniſter wird vom Herrn von 
Baſtard ſpateſtens am 1. December abgeſtattet werden. 
Die eldvokaten der Angeſchuldigten wollen um eine 
Friſt von 20 Tagen nachſuchen, um die zahlreichen 
Akten zu unterſuchen und ihre Vertheidigungs⸗Reden 
vorbereiten zu können, Die offentlichen Verhandlungen 
werden alſo zwiſchen dem 20. und 25. December be; 
ginnen konnen. ö 
Hof die Vorſtellungen des hieſigen Handelsſtandes be⸗ 
ruͤckſichtigen, und werden die Debatten erſt im Jaunor 
eröffnet werden. Allem Anſchein nach, wird das Ur⸗ 
theil noch vor dem 1 Febr. gefaͤllt werden.“ 
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Wahrſcheinlich wird aber der Pairs 
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General Clauzel ſetzt, wie der Moniteur berichtet, 
die Ausfuͤhrung feiner Pläne hinſichtlich der Paeiſica⸗ 
tion und Coloniſation der Regentſchaft fort. Er hat 
Algier auf kurze Zeit verlaſſen und iſt an der Spitze 
einiger Truppen nach der Stadt Medea marſchirt; er 
hat dabei den Zweck, die Haufen von Arabern, welche 
noch dem Bey von Titeri anhaͤngen, zu zerſtreuen und 
die Verbindung des Kuͤſtenlandes mit dem Innern 
Afrika's zu ſichern. Dieſer militairiſche Streifzug wird 
nur von kurzer Dauer ſeyn. — * 

Der Courrier du Bas-Rhin bemerkt Folgen 
des: „Das Rheiuſchifffahrts Reglement iſt ſeiner Been 
digung nahe. Wir find bei demſelben um fo mehr ber 
theiligt, als dieſem Syſtem zufolge, das in Zukunft 
unſere Handelsverhältniffe mit allen Uferſtaaten dieſes 
Fluſſes reguliren ſoll, der Elſaß diejenigen Anſtalten 
erhalten wuͤrde, die dieſe Provinz ſchon lange von der 
Regierung erwartet; wir meinen die Errichtung eines 
Waaren⸗Entrepot in Straßburg und den freien Tranflt. 
Wir wollen hoffen, daß die Ernennung des Herrn 
Laffitte zum Finanz⸗Miniſter die Schwierigkeiten befeitis 
gen wird, die Frankreich bisher verhindert haben, den 
von allen Mitgliedern der Mainzer Kommiſſion ange 
nommenen Maßregeln beizutreten. Wir glauben, daß 
in dieſer Beziehung Konferenzen zwiſchen den verſchle⸗ 
denen Geſandtſchaften in Paris ſtattfinden werden, da 
bis zum 15. December, als dem von den Kommiſſarlen 
der Deutſchen Maͤchte fuͤr die Unterzeichnung des all⸗ 
gemeinen Reglements feſtgeſetzten Termine, ein Beſchluß 
nothwendig gefaßt ſeyn muß.““““7c 

Der Moniteur erklart die bereits gegebene Mach: 
richt von einem von dem General Gurrea über 
den, Grafen v. Espanna davongetragenen Siege für 
durchaus ungegruͤndet; ein Schreiben aus Foix vom 
14ten, das allen Glauben verdiene, melde Bieter, 
daß der General Girrea mit etwa 400 Ausgewander⸗ 
ten nach dem Departement der Arriége zuruͤckgekehrt 
ſey und hier nur auf eine Unterſtuͤtzung von Seiten 
der Regierung warte, um ſich mit ſeinen Gefährten 
nach dem Innern Frankreichs zu wenden. — Das 
Memorial des Pyrendes berichtet nach einem Schrei 
ben aus Bagnéres vom I1tten Folgendes: „Das von 
dem General Gurten befehligte Corps iſt, nachdem es 
von uͤberlegenen Kraͤften angegriffen worden, voͤllig in 
die Flucht geſchlagen worden; beſtaͤndig von den Roya⸗ 
liſten verfolgt, mußte es drei Tage lang, aller Lebens⸗ 
mittel entbehrend, in den ſchneebedeckten Bergen um: 
herirren, bis es ihm endlich gelang, durch das Thal 
von Arran nach Frankreich zurückzukehren. Sechs Ge: 
fangene, die es den Ropaliſten uͤberlaſſen mußte, ſind 
von dieſen erſchoſſen worden. Der General Gurrea 
hat, als er die Nachricht biervon erhielt, ſofort blu— 
tige Repreſſalien geübt und einen Hauptmann nebſt 
5 ropyaliſtiſchen Freiwilligen fuͤſtliren laſſen. Der Ge 
neral Vigo, der ſeinerſeits mit 300 ſchlecht bewaffne⸗ 


ten Leuten in Arragonien eingedrungen war, hat ſich 
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ebenfalls raſch wieder zurückziehen muͤſſen, um einer 
Kolonne von 3000 Mann zu entgehen, die im Be⸗ 
griff ſtand, ihnen den Ruͤckweg abzuſchneiden. Da 
ternach das Unternehmen der Ausgewanderten überall 
völlig mißlungen iſt, fo ſcheinen Einige von ihnen ſich 
nach Italien wenden zu wollen, um dort ihr Gluͤck 
zu verſuchen. Mina und Jaureguy befinden ſich noch 
iwmer in Cambo. Sie ſowohl als ihre Uncergebenen 
weigern ſich, nach dem Innern Frankreichs aufzu⸗ 
brechen, und haben erklärt, daß fie nur der Gewalt 
weichen würden. Da indeſſen die Junta ihnen keine 
Unterſtuͤtzung mehr zugehen laͤßt, ſo werden ſie ſich 
doch zuletzt bequemen müſſen, nach Bourges zu gehen. 
Die gefangen genommenen Spaniſchen Conſtitutionel⸗ 
len, die man nach San Sebaſtian und Pampeluna 
geführt hatte, ſind dort erſchoſſen worden. Gleiches 
Loos ſollte auch die Franzöſiſchen Freiwilligen treffen; 
doch iſt die Execution noch verſchoben worden.“ — 
Der National enthält folgendes Privatſchreiben aus 
Dayonne vom 17ten: „Heute Morgen find die Mit⸗ 
glieder der Spaniſchen Junta, ſo wie die Kavallerie 
und ein Theil der Infanterie der Ausgewanderten, von 
bier nach dem Innern Fraukreichs aufgebrochen. Die 
Mannſchaft Janreguy's, die geſtern hier eintraf, wird 
morgen den Weg nach Périgusux einſchlagen. Den 
Befehlen zufolge, die ſämmtliche Praͤfekten und Unter; 
präfekten in den an die Pyrenäen graͤnzenden Departe⸗ 
ments erhalten haben, wird die Bewegung der Aus⸗ 
gewanderten nach dem Innern auf der ganzen Linie 
8 erfolgen, an den obern Pyrgnäen hat ſie 
lernach gleichfalls ſchon begonnen. Geſtern wurden 
einige Gensd'armen von hier nach Cambo abgeſchickt, 
um den General Mina aufzufordern, das Departement 
zu verlaſſen; dieſer erklärte aber, daß fein Geſund⸗ 
heits⸗Zuſtand es ihm unmoglich mache, dem Befehle 
nachzukommen.“ 
Der Indicateur de Bordeaux jagt: „Der den 
Spaniſchen Fluͤchtlingen ertheilte Befehl, ſich mit Paͤſ⸗ 
ſen nach Bourges vor der Grenze zu entfernen, ſteht 
mit einer ſeit der Ernennung des Herrn Laffitte zum 
Premier⸗Miniſter angeknuͤpften Unterhandlung in Ver⸗ 
bindung, durch welche man von Ferdinand die Anerken⸗ 
nung der Suͤd⸗Amerikaniſchen Freiſtaaten und der 
Cortes-Anleihe erlangen will; letztere wuͤrde man dann 
zu einem beſtimmten Werthe bei einer neuen allgemei⸗ 
nen Anleihe aunehmen, welche zugleich die beiden an⸗ 
dern jetzt an der Pariſer Boͤrſe vorhandeuen und neue 
— die gegenwärtigen Bedürfuiſſe des Staates noͤthige 
en umfaſſen ſoll. Zur Eutſchädigung würde 
Frankreich alle Verſuche der Spaniſchen Fuchtlinge ges 
gen die Grenze verhindern, zu Gunſten der Letzteren 
jedoch eine ausgedehntere Amueſtie, als die bei der Ser 
burt der Prinzeſſin von Aſturien erlaſſene, fordern.’ 
S pan i e n. 
Madrid, vom 15. November. — Obgleich Herr 
Olas Furnas zum General,Capitain von Aragon er⸗ 


* 


nannt worden iſt, fo befehligt doch der General Rodit 
in dieſer Provinz die ſaͤmmtlichen, dort aufgeſtellten 
Truppen. Hr. B. Furnas fuͤhrt nur bei dem k. Ge⸗ 
richtshofe den Vorſitz, was ihm, nach altem Gebrauche, 
feinem Range gemäß, zukommt. Hr. Biedma, der Le⸗ 
gationsſecretair in Neapel, hat den Orden Karls III. 
erhalten. Die Erhebung des General Caſtanes zum 
Herzog von Baylen hat ſich nicht beſtaͤtigt. — Herr 
Olmuriean, Bireau-Chef im Dep. der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, ſoll zum Geſchaͤftstraͤger am ſaͤchſiſchen 
Hofe ernannt ſeyn. Bei dem Könige, der Niederlande 
wird kuͤnftig nur ein Geſchaͤftstraͤger reſidiren. Herr 
Arangua, der den Poſten eines bevollmächtigten Mint 
ſters im Haag, mit 12,000 Piaſt. Gehalt, bekleidet, 
iſt ſchnell zuruͤckberufen worden, darf aber weder in 
Madrid, noch in den k. Schioͤſſern erſcheinen. — Hr. 
v. St. Prieſt ſoll im Begriff ſeyn, nach Paris zuruͤck⸗ 
zukehren. a 
Die Regierung hat keine neue Nachrichten uber 
Catalonien bekannt gemacht. Privatbriefe aus der Pro⸗ 
vinz verſichern, daß der Graf d' Espana beinahe von 
einer Bande von Mißvergnuͤgten aufgehoben worden 
ſey: zwei ſeiner Fuͤhrer, ſo wie der Sohn des Gene⸗ 
ral Elio, find, indeß zu Gefangenen. gemacht worden. 
— Die Gaceta meldet, daß die 2400 Mann, aus 
welchen die 3 Colonnen der Provinz Alava beſtauden, 
welche an die Graͤnze marſchirt waren, wieder in ihre 
Heimath zurückgekehrt find, und theilt Details über 
das Feſt mit, welches man ihnen in Vietoria gegeben. 
Von der Spaniſchen Gränze wird gemeldet, daß Ge⸗ 
neral Emanuel Llandes am 15ten d. M. in San⸗Se⸗ 
baſtiau angekommen ſey, um dort das Kommando zu 
übernehmen, und daß 
Offizieren, Untrofſizieren und Gemeinen der Truppen 
wie der Provinzial⸗Milizen, welche am 27. Oetober 
gegen Mina mitgefochten, das Kreuz des St. Ferdinand⸗ 
Ordens, den 6 tapferſten Soldaten jeder Compaguie 
aber außerdem einen täglichen Sold von einem Regalen 
bewilligt hat. a 
Spaniſche Grenze, vom 19. Novbr. — Nicht 
allein in S. Sebaſtian und Pampelona ſind gefangene 
Franzoſen, ſondern auch, wie man heute erfahren hat, 
in Oyariun, wo fie mit einem gewiſſen Geheimniß be⸗ 
wacht werden. Der Unterpraͤfekt von Bayonne hat 
der Regierung Bericht darüber erſtattet. — Die ſaͤmmt⸗ 
lichen Spauiſchen Ausgewanderten ſind bereits auf dem 
Wege nach Periguenz, bis auf 
die noch, mit einigen Vertrauteu, 
halten. Rn 
' Po r t n 9 l. 
Liſfabon, vom 10. Novbr. — Geſtern hat man 
die Nachricht erhalten, daß 25 conſtitut. Spanier, von 
denen welche kurzlich in Galieien aufgeſtanden waren, 
ſich, von den k. Freiwilligen der Provinz lebhaft bis 


ſich in Cambo auf 


Mina und den Paſtor, 


z 


der König von Spanien allen 
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Tup verfolzt, auf das Portugieſſche Gebitt geflüchtet. 


haben. Tan hat ſie verhaftet und in das Gefängniß 


nach Viana gebracht, von wo man ſie nach Porto und 


vielleicht nach Liſſabon ſchaffen wird. : 


Ebendaher vom 13. Novbr. — Mehrere Engl. 
Buͤrger ſind dieſer Tage nach dem Gefaͤngniß abgeſuͤhet 
worden. Wie man ſagt, Find in Porto Unruhen aus⸗ 
gebrochen; ferner heißt es, zwei Regimenter ſeyen an 
Galicien eingeruͤckt, um den Span. Royaliſten gegen 
die Conſtitutionellen beizuſtehen. f 

Ein aus Marocco gebuͤrtigter, aber in Porto anſaͤ— 
Kiger, jut iſcher Kaufmann, Samuel Safate, war, als 
ein Mitderſchworner vom Jahre 1828, zum Tode 
verurtheilt und fein aus 35,000 Milreis beſtehendes 
Vermögen in Beſchlag genommen worden. Sein 
20jähriger Bruder begab ſich nach Tanger und erhielt 
vom Katfer ein Schreiben an D. Miguel. Mit die⸗ 
ſer Empfehlung kam er in Liſſabon an, gerade 4 Tage 
por der zur Hinrichtung des Saſate angeſetzten Friſt. 

D. Miguel milderte hierauf die Todesſtrafe in Zwangs⸗ 
arbeit. Allein der junge Maun begnuͤgte ſich nicht da⸗ 
mit, ſondern reiſte zum zweitenmale nach Tanger, wo 
er einen zweiten Brief erhielt, in welchem der Kaiſer 
von Marocco drohet, daß er, falls nicht ſofort ſein 

Unterthan freigelaſſen wurde, feine Rache den Portur 
gieſiſchen Conſul empfinden laſſen würde. Diefer ener 
giſche Schritt hatte einen giikigen Erfolg. Safate 

iſt vorgeſtern am Bord eines Portugieſ. Schiffes nach 
Marocco abgegangen. . 
En g lan d. 

London, vom 23. November. — Geſtern um 
1 Uhr hielt der Kzuig eine Cour, wahrend welcher er 
dem Herzog von Wellington und den übrigen Mitglie⸗ 
Hern der Wellingtonſchen Verwaltung beſondere Audien, 
zen gab, und aus ihren Händen deren Amtsſiegel em, 
pfing. Um 2% Uhr kamen Lord Grey und die ander 
ren Herren an, welche zum neuen Miuiſterium gehoͤ⸗ 
ren. Sie wurden zum Handkuß gelaſſen und erhielten 
ihre reſp. Amtsſiegel aus den Händen Sr. Majeftär. 

Da ihre Ernennung nunmehr amtlich iſt, ſo geben 
wit nachſtehend die vollſtäud ge Lifte: i 
Graf Grey, Premier⸗Miniſter. 

Lord Brougham, Lord⸗Kanzler (Juſtizmtgiſter.) 


155 Mar guts v. Lansdowue, Praͤſ. des Geheimeonſeils. 


Lord Ducham, Geheimfiegelbewähren, 
Viscount Melbourne, Miniſter des Innern. b 
Viscount Palmerſton, . des Auswaͤrtigen. 
Visconnt Goderich, ColonialMiniſter. 575 
Viscount Althorp, Schatzkanzler (Finanzminifter). ' 
SOir James. Graham, erſter Lord der Admiraltzät. 
Hr. Ch, Grant, Praͤſ. der Oſtind. Angelegenheiten, 
Lord Auckland, Präs. des Handels und Muͤnzmeiſter. 
Lord Holland, Kauzler des Herzogthiuns Lancaſter. 
Marquis, v. Angleſey, Lord⸗Lientenant von Irland. 


7 
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Bank einnahm, ebenfalls 


Herzog v. Richmond, General-Poſtmeiſter. 
Graf Albemarle, Oberſtallmeiſter. 
Marg. v. Wellesley, Oberhofmeiſter d. K. Haushalts. 
Hr. Robert Grant, Richter Gen. Ady, (für Schottland). 
Hr. Agar Ellis, erſter Commiſſ. d. Wälder und Forſten. 
Lord John Ruſſel, General, Zahlmeiſter der Armee. 
Hr. C. G. S. Stanley, Staatsſecretair für Irland. 
Hr. Ponlett Thomſon, Vieepräſident des Handels und 
a Schatzmeiſter der Flotte, 
Sir Willoughoy Gordon, General, Feldzeugmeiſter, 
Sie Rob. Spencer, Gen.⸗Jnſpector d. Ordnanz⸗Amts. 
Viscount Anſon, Jagdmeiſter. Kr 


Nach geſchehener Einbäudigung der Amtsſlegel hielt 


der König ein Geheimconſeil; folgende wurden als 
Mitglieder deſſelben vereidigt; Brougham, Althorp, 
Richmond, Albemarſe, Durham, Auckland, Ellis, 
Ruſſel, Graham, Stanley, Thomſon, Gordon, Nob⸗ 


Grant. Es heißt, Graf Carlisle werbe Sitz im Kar 


binet haben, aber kein Amt bekleiden. — Geſtern 
wurde auch das Patent ausgefertigt, durch welches 
Herr Brougham zum Patr erhoben wird. Sein 
Titel iſt: Baron Brougham von Brougham Hall 
in der Grafſchaft Weſtmoreland und von Winslade in 


der Grafſchaft Pork. — Der Herzog von Wellington 
hatte geſtern eine Audienz bei Ihrer Majeſtaͤt der 


Koͤniginn. 


Ihre Majeſtaͤten empfingen geſtern im Pallaſt von 
St. James die Beſuche des Herzogs von Suffer, der 
Herzogin von Kent, der Prinzeſſin Victoria, der Her⸗ 
zogin von Glouceſter und der Prinzeſſin Sophia. 

Geſtern um 3 Uhr Nachmittags fand im auswärts 


gen Amte ein Kabinetsrath ſtatt, dem die 13 neuen 


Kabinets⸗Mitglieder beiwohnten; die 
ungefaͤhr anderthalb Stunden 

Parlaments; Verhandlungen. Oberhaus, 
Sitzung vom 22. November. Schon fihr früh 
war das Haus von Fremden überfüllt, da heute Herr 
Brougham, als Pair des Neihes und zugleich als 
Lord: Kanzler, zum erſtenmale den Präfikialpiae auf 
dem Wollſack einnehmen ſollte. Das Patent fur den 
neuen Lord war inzwiſchen heute zu ſpaͤt ausgefertigt 
worden, ſo daß derſelbe zwar als Worfiker die Debatte 
leiten, jedoch, da er den Eid als Pair noch nicht gelei⸗ 
ftet, an dleſer ſelbſt keinen Theil nehmen konnte. Graf 
Grey, Marquis v. Lansdowne, Lord Goderich und 


Sitzung dauertt 


Lord Durham traten zugleich ein und nahmen auf den 
Miniſterlal- Banken Platz; da Ron ſah man den Be 


zog von Wellington, die Grafen von Roßlyn und 
Westmoreland und den Lord 
Oppoſitlous-Baͤnken. 


N auf den 
hatte den 


N Der Herzog von Cumberland 
Platz, den er bisher auf einer Oppoſitlons⸗ 
egen einen audern ver, 


tauſcht. Der Marquis von Lansdowne überreichte zu 


naͤchſt zwei Bittſchriften um Parlaments⸗Reform und 


wandte ſich, als er den Gegenſtand derſelben zu erſu⸗ 
ern ſuchte⸗ Kar ausſchlaalc 50 der See hin, wo 
der neue Lord⸗Kanzler ſaß. „Es if meine eutſchleden⸗ 


unferm Lande erlangt, wie weſentlich 


doch auch, 


Theil, an der 


* * 


Meinung“, zußerte er, „daß in der Vertret N 
Landes einige Verben N ey. Sehe ch 
unächſt, welche Wichtigkelt Handel und Fabriken in 
; nothwendig ſie 
zu feiner Wohlfahrt ‚ud; ſehe ich, welchen Reichthum 
au verſtändigen und unterrichteten Männern unſere 
Stände beſitzen, welche Mannigfaltigkeit von Intereſſen 
durch die Wohlfahrt des Landes, durch den mehr ver⸗ 
theilten Reichthum und 5 
Kuͤnſte und Wlſſenſchaften während der letzten o 
Jahre gemacht, ins Leben gerufen worden if, und ſehe 
ich endlich, daß alle dieſe zahlreichen und intelligenten 
Koͤrperſchaften in feinem direkten Zuſammenhange mit 
der Legislatur ſich befinden, ſo kann ich nur meine 
vollſtändige Uebereinſtimmung mit dem Gegenſtande 
diefer Bitiſchelften darlegen. Inzwiſchen erkläre ich 
5 daß kein Vorſchlag einer vorgeblichen Res 

orm, der nicht dem Vermögen und der Bildung des 
undes einen Teil, und zwar einen uͤberwiegenden 
Legislatur ließe, mix, als einem rechtli⸗ 


we 


chen Manne, der auf die dauernde Wohlfahrt ſowohl 


der gegenwärtigen 
mehr geſchwaͤcht iſt, 


des Volkes als der Monarchie ſteht, zuſagen würde. 
Da ich jetzt die Ehre habe, mit meinem edlen Freunde 
(Tord Grey) mich im Conſeil Sr. Majeftät zu befin⸗ 
den, fo’ halte ich mich zu der Erklarung verpflichtet, 
daß ich die Maßregel einer Reform immer unterſtuͤtzen 
werde, wenn ſie mit den von mir dargelegten Grund⸗ 
ſätzen überinſtimmt. Vorläufig bemerke ich jedoch nur, 
daß der Gegenſtand die ernſtliche Erwägung des Par 
lamentes in hohem Grade verdiene,.“ Graf Grey 
nahm nun das Wort und ſprach ſich ſogendermaßen aus: 

„Ich habe mit großem Vergnügen das vernommen, 
was mein edler Freund ſo eben ausgeſprochen hat, und 
glaube ich, Mylords, die Gelegenheit ergreifen zu muͤſ⸗ 
ſen, um in a Were die Prinzipien darzulegen, 
auf deren Baſis es unternommen habe, den Des 
fehlen Sr. Majekät gemäß, die hohe Ehre des Amtes, 
das ich jetzt bekleide, au na und meine beiten 
Dienſte zur Ausübung deſſelben zu verſichern. Ueber 
den in den vorliegenden Bittſchriften berührten Gegen⸗ 
fand brauche ich nicht viel zu jagen, da meine Anſicht 
u dieſem Bezuge läugſt ſchon bekannt iſt. Erſt vor 
kurzem hatte ich Gelegenheit, mich darüber gegen Sie, 
Mylords, in der am erſten Taxe der Seſſion ſtattfin⸗ 
denden Debatte auszuſprechen. Ich hielt es damals, 
eben jo Wie auch jetzt noch, für nothwendig, daß dle 
Landes Regierung, von der allein der Gegenſtand ge; 
hoͤrig erledigt werden kann, die Bolks⸗Vertretung im 
Parlamente in ſofortige Erwägung ziehen mäfe, und 
zwar damit das Öffentliche Vertrauen, welches vermoͤge 
Zuſammenſetzung des Parlaments 
als die Sicherheit der Staats⸗Re⸗ 
gierung es geſtattet, wieder vollſtäͤndig zuruͤckkehre. Ich 
ſagte damals und wiederhole es auch jetzt, daß ich Reis 
ner don denen bin, die einen himärifchen Plan unter⸗ 
ſtuͤtzen wollen, N ſowohl zu wahrhafter Reform, 
als zu ne gen Reſultaten führen wurde. Nie. 
mals konnte ch und niemals werde ich auch jene Prin, 
cipien einer alldemeinen Stimmfahigkeit und wilder 
ausſchwelfender Veranderungen unterſtuͤtzen, die man 
im Lande nur allzu ſehr za verbreiten geſucht hat. 
Ich wüͤnſche, jo viel ich es vermag, die wahren Prin⸗ 
dpien der beſtehenden Landes⸗Inſtitution als Baſis zu 
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wird jedoch 


durch die Fortſchritte, welche 


licher Wichtigkeit in 


te d und die Reform, deren Bedürfnlß 
1 


empfinde, wird auf dieſe Grundlage hin von mit 


beſtimmt werden. Ew. Ae e e es ber. 
greiflich finden, daß dies keine 
5 ſtets mein Beſtreben je dem e die⸗ 
ſes Landes den ihm gebührenden Einfluß im Conſell 
zu ſicheru, in welchem es ganz beſonders vertreten 
ird, und zwar durch Mitttel zu ſichern, welche dle 
Burklehenbeit und das Vertrauen wlederherſtellev koͤn⸗ 
nen, mit denen allein eine Regierung wirkſam und 
£räftig ſebn kaun. Ich glaube nicht, daß ich noͤthie 
habe, mehr über dieſen Gegenſtand zu ſagen, auch i 
es mir unmoglich, noch etwas hinzuzufügen, denn ich 
wollte im Allgemeinen nur andenten, daß ich das Prin⸗ 
eip der Reform, ja deren Nothwendligkeit, anerkenne, 
und daß ich bemüht ſeyn werde, fie in ſolcher Weile 
zu erreichen, daß, ohne daß dadurch etwas von weſent⸗ 


werde, das allgemeine Vertrauen wieder hergeſtellt 
wird. Die ausſchweifenden Theorleen, denen ſich Man⸗ 
che hingeben, würden meines Erachtens, wenn man 
fie ins Werk ſetzte, nicht ſowohls dieſes Vertrauen wie⸗ 
derherſtellen, als ein Syſtem der Verwirrung und der 
Reaction erzeugen, das niemals, was ich auch je vors 
geſchlagen habe oder vorſchlagen werde, von mir beab⸗ 
ſichtigt werden konnte., Ich bemerke nur noch, daß, 
ehe ich in das Conſeil des Königs eintrat, Se. Maj. 
mir die Erlaubniß erthellt haben, in einer gewiſſen 
elt — und die edlen Lords werden mir ſicherlich die ⸗ 
jenige Zeit geſtatten, die eln fo wichtiger Gegenſtand 
erfordert — eine Maßregel in dieſem Bezuge der dr 
niglichen Sanetlon vorzulegen; ohne dieſe huldvolle 
Exlaubniß würde ich, fo guͤtig auch der Befehl war, 
der mich dazu 2 das von mir angetretene Amt 
nicht übernommen haben. — Ueber einen oder zwel 
andere Punkte werde ich auch noch ein Wort hier zu 
ſagen haben. Wir gelangen in einer Verwaltung, die 
hr in einer beilpiellos ſchwiellgen En befindet; und 
zwar nicht bloß auf die arbeitenden taffeu, ſondern 
auch auf den Zuſtand re Landes blicke ich mie 
großer Bedenklichkeit. Noch ſind wir nicht mit 
genau vertraut, denn in der That erſt ſeit drei Stun⸗ 


leichte Aufgabe ſey; es 


unſerer Verfaſſung umgeſtoßen 


— 


Allem 


den beſinden wir uns im Amte und haben noch keine 


Einſicht in amtliche Papiere nehmen können; ſch kann 


daher auch noch nichts über die Lage der Reglerung oder 
die zu nehmenden Maßregeln ſagen. Alles, was ich 
verſprechen kaun, iſt die unmittelbarſte, unaufhoͤrlichſte 
Sorgfalt fur Alles, was unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ftänden die Lage des Landes erheiſcht. So dringend 
wird unſere Sorgfalt in dleſer Hinſicht ſeyn, daß 
ich die Einladungen zu einem bereits heute Abend ſtatt⸗ 
findenden Kabinets⸗Rathe in meiner Taſche habe, und 
zwar wollen wir ſofort die Maßregeln, die zu nehmen 
55 in Erwaͤgung ziehen; vor Allem werden unſere 
Bemuhungen dahin gerichtet ſeyn, die Noth im Lande, 
fo viel es in unſeren Kräften ſteht, zu 
leich erklaͤre ich hier in meinem und meiner Kollegen 
Namen, daß wir feſt entſchloſſen find, Ausſchweifun⸗ 
gen, wann und wo ſie begangen 
Strenge zu unterdrücken — mit Strenge, dle, meiner 
Anſicht nach, das nächte Mittel iſt, das wir anzuwen⸗ 
den haben. -(; 


anderen Punkt, die Be chraͤnkung aller unnoͤthigen 


zu lindern. Zu⸗ 
werden moͤgen, mit 


ert!) — Was nun noch einen 


wohl die Pflicht der neuen Verwa 
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Ausgaben, betrifft, ſo werden wir, indem wir Alles 
aufrecht erhalten, was der Regierung und zu ihrer 15 
hoͤrigen Unterſtuͤtzung nothwendig iſt, auch zuglelch 
Alles fortſchaffenz was geſpart werden kann. Bel der 
Annahme unſerer Stellen, haben wir unſere Aufmerk- 
ſamkeit et auf dieſen Gegenſtand gerichtet und ber 
reits einige Ausgaben geſtrichen, die früher in einigen 
Verwaltungs- Departements bei der Bildung eines 
neuen Minifteriums ſtattgefunden haben. Jede Eins 
ſchraͤnkung, die mit dem öffentlichen Dienſte vertraͤglich 
ſeyn wird, ſoll auch ſtattſinden. — Der einzige Punkt, 
Mylords, den ich nun noch zu berühren habe, wird unſer 
Verhaͤltniß zu den auswärtigen Mächten ſeyn, Hier muß 
ich nun zunächft ebenfalls bemerken, daß mir bisher noch 
keine Einſicht in amtliche Dokumente geſtattet war. 
Alles, was ich daher fagen kann, beſchränkt ſich dar⸗ 
auf, daß wir es fuͤr unſere erſte Pflicht erachten wer⸗ 
den, auf alle moͤgliche mit der Ehre des Landes ver⸗ 
elnbare Weiſe den Frieden zu bewahren. Hinſichtlich 
der Zwiſte, die ln einem andern Theile Europas aus⸗ 
gebrochen, iſt es, wie ich auch bereits erklaͤrt, der Pos 
litik dieſes Landes gemäß, das Prinzip, Nichts Einmir 
chung, fo weit dſeſes feſtgehalten werden kann, zu 

eobachten. Auf die Mittel ſehend, durch die der 

Friede bewahrt werden kann, muß ich nothwendig auch 
auf die Erhaltung unferer Verbindungen mit denjeni⸗ 
gen Mächten ſehen, die mir Sr. Maj. allliet find, und 
mit denen ein gutes Veruehmen — erhalten eben for 
tung iſt, als es die 

der alten war, und zwar mit dem Beſtreben, Stoͤrun⸗ 
gen der Ruhe, mo fie ſtattfinden, fo viel als möglich 
55 beſeitigen. Die Regierung Frankreichs wird, ſo 
offe ich, im Stande ſeyn, die Angelegenheiten in einer 

verſöhnlichen Weiſe zu leiten. Zwiſchen zwei RNegle⸗ 


rungen, wie die Engliſche und Franzoͤſiſche, muß ein 


gutes Vernehmen ſtaktfinden; die gemeinſamen Grund- 
ae, die aus einem ſolchen entſpringen, muͤſſen auch 
ein gemeinſames Intereſſe erzeugen, daher auch von 
beiden Seiten das Prineip der Nicht Einmiſchung fn 
die Angelegenheiten anderer Länder ſtreng beobachtet 
und jeder Zweck der Vergrößerung und des Ehrgeizes, 
der den gemeinſamen Frieden ſtoͤren koͤnnte, forgfältig 
vermieden werden muß (Hoͤrt, hoͤrt!). — Dies, My⸗ 
lords, find die Anſichten, mit denen ich vor Ihnen er 
ſcheine, und dies die Prineipien, auf denen unfere 
Verwaltung beruht. Ich fe man wird fie geeignet 
Balken beſtehenden Mißbraͤuchen abzuhelfen, ein Sy⸗ 


em wirklicher Oekonomle einzufuͤhren und den Frle⸗ 


den, ſo weit es mit der Ehre des Landes verträglich 
iſt, zu bewahren. Unter dieſen Umftänden habe ich, 
gehorſam den Befehlen Sr. Majeftät, eine Aufgabe 
übernommen, der, mich ganz gewachſen zu erachten, ich 
keinesweges eitel genug bin; vielmehr wird man es 
mir wohl nicht für Anmaßung auslegen, wenn ich 
hier erkläre, daß ich meine jetzige Stellung nichts we⸗ 
niger als begehrt habe, ſondern nur durch aufälige 
Umftände bineingefommen bin, da ich, wenn ich fie 
nicht annahm, befürchten mußte, daß es Sr. Majeftät 
ſchwer ſeyn wurde, eine Verwaltung zu bilden. Ich 
bin ſonach gleichſam gezwungen worden, elne Aufgabe 
7 uͤbernehmen, der ich mich keinesweges gewachſen 
alte. Bei meinem vorgeruͤckten Alter würden Zurück- 
gezogenheit und Ruhe mir mehr zugeſagt haben, als 


dies thaͤtige und ſorgenvolle Geſchaͤft, das ich uͤber⸗ 
nommen. Nicht jedoch mein perſoͤnliches Verdlenſt, 
Stellung gebracht hat. Denn hätte ich blos mein 

ter und meine geringen Fähigkeiten berückſichtigen wol, 
len, fo wäre die Verwaltung ſchwer zu Stande ge 
kommen. Sollte ich daher als unfähig befunden wer⸗ 
den, die Laſt zu tragen, die zu uͤbernehmen ich ben 
Verſuch gemacht, fo werde ich bereit ſeyn, in die Hande 
des Koͤnigs eine Gewalt zuruͤckzuſtellen, die er ſo huld⸗ 
und vertrauensvoll mir Übertragen hat (Hört, hoͤrt!). 
Es iſt nicht noͤthig, hier meine Dankbarkeit fir das 
Koͤnigl. Vertrauen zu wiederholen, welches alleln mich 
in den Stand ſetzte, ſo raſch und unter ſo beſondern 
Umſtaͤnden eine Verwaltung zu bilden. Noch heute 


ſondern der Zufall iſt es, der mich in meine 17100 


vor acht Tagen hoͤrte ich auf der andern Seite dleſes 


Hauſes der Rede des edlen und gelehrten Lords zu, 
der zuletzt auf dem Wollſack ſaß, und ich ahnte es 
kaum, daß bis heute eine ſolche Veränderung vorfallen 
koͤnne. Mylords, die Verwaltung ſteht jetzt vor Ih⸗ 


nen und dem Publikum. Ste kennen die Maͤnner, 


Ste haben ihre Prineiplen vernommen, und rechnen 
wir, um dieſe durchführen zu koͤnnen, auf das Vers 
trauen und die Unterſtuͤtzung unſeres Monarchen, des 
Hauſes und des Landes.“ 5 

Der Graf von Radnor äußerte, daß die magere Er⸗ 
klaͤrung des edlen Lords Schrecken und Verwirrung 
im Lande verbreiten würde; wolle man bloß den gro— 
ßen Fabrikſtaͤdten Nepräfentanten verleihen, fo ſey 
dies jo gut als nichts, weil man ſodann den verwerf⸗ 
lichſten Theil des alten Syſtems unberuhrt ließe. Graf 
Grey erklaͤrte jedoch, daß ihn der Lord mißverſtanden 
habe, denn nur vor einer zu großen Uebereilung und 
chimaͤriſchen Plänen habe er hinſichtlich der Reform 
gewarnt. „Das Prineip meiner Reform“, fagte er, 
„geht dahin, eine Revolution zu verhuͤten, und wer 
jenes verwirft, der will dieſe.“ Auch der Marquis 
von Lansdowne verwahrte ſich gegen die Meinung, 
daß es unter einer Reform nichts weiter als die Ver⸗ 
leihung des Wahlrechts an einige große Städte ver 
ſtehe, Nachdem auch noch Lord Wharneliſfe und Graf 
von Carnarvon Einiges über den Gegenſtand geäußert, 
worauf Graf Grey abermals einige Bemerkungen als 
Antwort ertheilte, ging man zu einigen Privat Bills 
uͤber, wonaͤchſt das Haus ſich vertagte. 


Rieder lande. 


Haag, vom 22. November. — Unſer Nuntius, 
Migr. Capaccint, iſt bald nach dem Prinzen von Ora⸗ 
nien in London eingetroffen. Er hat immer einen ſehr 
großen Einfluß auf unſere Angelegenheiten ausgeübt; 
inzwiſchen werfihert man, daß er diesmal mit eines 
fpegiellen Sendung des Papſtes an die Brittiſche Ne 
gierung beauftragt ſey. S 

Durch Koͤnigl. Beſchluß vom 25ſten d. iſt die Blo⸗ 
kade der Flaͤmmiſchen Kuͤſten, jo wie von Antwerpen, 
Ghent u. ſ. w. für die Dauer der Eiuſtellung der 
Feindſeligketten aufgehoben. 5 

Nach Berichten aus Dordrecht, wird die dritte Ab⸗ 
theilung der Flottille unter Befehl des Flotten-Capt⸗ 
tains de Man täglich verſtaͤrkt; fie iſt an der Mi 
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dung des ſogenannten Dordſchen Kiels aufgeſtellt; die 
Mannſchaft beſteht großentheils aus Freiwilligen, und 
wird täglich in Mandvers geübt. Dieſer Tage iſt eine 
Divifion von 4 Kauonierböͤten mit ſchwerem Geſchuͤtz 
unter Befehl des Capitain⸗Lieutenants Scheidius aus 
dem Kiel nach Nymwegen abgeſegelt, um ſich dort aufs 
zuſtellen; eine anders unter dem Lieutenant Ampt iſt 
nach Grave abgegangen. Beide Diviſſonen werden von 
Dampfböten bugſirt. Binnen Kurzem werden ähnliche 
Abtheilungen nach Goreum und andern Punkten an 
der Waal und der Maas abgeſandt, während die bei 
Dordrecht ſtatlonirte, täglich Kreuzfahrten nach Gertrui⸗ 
denberg und den benachbarten Punkten unternimmt. 
Genauen Angaben zufolge befinden ſich ſetzt nicht 


weniger als 12700 Buͤrgergarden in den verſchiedenen 


Feſtungen des Staates oder beim Heer im Felde. Die 
Zahl der übrigen Freiwilligen iſt nicht genau bekannt. 
Die Holläudiſchen Blätter enthalten über die 


Sedingungen des mit den Belgiern abgeſchloſſenen 


Waffenſtillſtandes verfchiedene Angaben. Die Rot⸗ 
terdamer Courant bemerkt darüber Folgendes: 
„Man erzählt, daß in der Londoner Konferenz die 
Bevollmaͤchtigten der großen Mächte den Forderungen 
Sr. Majeftät des Königs der Niederlande beigetreten 
find, welche in Nachſtehendem beſtehen ſollen: 1) Aus⸗ 
wechſelung der beiderfeitigen Kriegsgefangenen in Maſſe. 
2) Der status quo von 1814 in Anſehung des 
Grundgebiets, dabei Maſtricht und Venloo für Holland. 
3) Die Citadelle von Antwerpen ſoll nicht den Bel⸗ 
giern übergeben, ſondern zur Verfuͤgung der Maͤchte 
geftellt werden, bis die Trennung beider Länder ganz 
deendigt iſt.“ — Das Amſterdamer Algemeen 
Handelsblad giebt Folgendes als die Hauptpunkte 
der in London abgeſchloſſenen Uebereinkunft: „Die 
Citadelle von Antwerpen bleibt in unſern Händen und 
von unfern Truppen beſetzt; es wird binzugefuͤgt, daß 
ein Corps Engliſcher Truppen die Stadt Antwerpen 
beſetzen ſoll. Maſtricht behalten wir, und Venloo ſoll 
uns zurückgegeben werden; in letzterer Feſtung wird 
der Herzog. Bernhard von Sachſen Weimar ſein Haupt: 
quartier aufſchlagen. Die die ſuͤdliche und oͤſtliche 
Grenze Belgiſch N f 
Truppen der vermittelnden großen Maͤchte beſetzt 
werden.“ J 2 

Die Rotterdamer Cour ant begleitet die obigen 
Angaben mit folgender Bemerkung: „Obgleich ein 
Waffenſtillſtaud geſchloſſen worden iſt ſo zeigt ſich 
doch ſchon jetzt, wie wenig auf eine mit Räubern, die 
nicht im Zaume zu halten ſind, geſchloſſene Ueberein⸗ 
kunft zu rechnen iſt. Am 2ä4ſten d. erſchienen die In⸗ 
furgenten abermals in Nispen und Groß⸗Zundert und 
wollten in letzterm Orte den Buͤrgermeiſter zwingen, 
die Brabautſche Fahne auf dem Thurme aufzuziehen, 
wozu ſich dieſer ſedoch nicht verſtand. Es leidet keinen 
Zweifel, 


Beſuchen ein Ziel zu ſetzen wiſſen wird.“ 


-— 


— 


bildenden Belgiſchen Feſtungen, ſollen durch 


daß General van Geen dieſen fortdauernden 


geſtern Abend in Maſtricht eingezogen. 


Herzogenbuſch, vom 23. November. — Geſtern 
Abend iſt Se. K. H. der Prinz Friedrich, von Breda 
kommend, hier angelangt, und werden heute die Feſtung, 
die Forts und die Beſatzung von Sr. K. H. in Aw: 
genſchein genommen werden. : j 

Der Herzog Bernhard von Sachſen⸗Weimar ift mit 
dem Corps, welches er von hier nach Maſtr icht geführt 
hat, durchaus auf kein Hinderniß geſtoßen. Es wird 
beſonders die Gaſtfreundlichkeit geruͤhmt, welche dieſe 
Truppen bei mehreren großen Gutsbeſitzern von Nord⸗ 
Braband gefunden haben. f 


Breda, vom 23. November. — General van Geen 
iſt mit den bei der Expedition gegen die Belgiſchen 
Graͤnzdoͤrfer beſchaͤftigt geweſenen Truppen⸗Abtheilun⸗ 
gen hier wieder angekommen. Der General iſt mit 
der Ordnung und dem guten Geiſte, die ſich bei dieſer 
Gelegenheit unter den Mannſchaften zu erkennen geges 
ben, ſehr zufrieden. Unter den 16 Gefangenen, die 
hier eingebracht worden ſind, befinden ſich drei Pariſer 
und auch, wie es heißt, zwei Leute, die Bewohner der 
nördlichen Provinzen find. — General Wildemann, der 
Kommandant unſerer Feſtung, hat die Einwohner aufs 
gefordert, alle in ihrem Beſitz befindlichen Waffen auf 
eine beſtimmte Zeit gegen einen Empfangſchein abzu⸗ 


liefern, und zwar ſollen alle diejenigen, bei denen man 


fpäter Waffen finden wird, vor ein Kriegs⸗Gericht ger 
ſtellt werden. — Es werden hier alle möglichen Maß⸗ 
regeln genommen, um die Feſtung unbezwingbar zu 
machen, und faͤngt man, zu groͤßerer Vorſicht, auch an, 
die Stadtthore nach der innern Seite zu verſchanzen. 


Luͤttich, vom 25. November. — Der Courrier 
de la Meuse ſagt: „Der National-Congreß hat in 
feiner geſtrigen Sitzung durch 161 gegen 28 Stimmen 
entſchieden, daß die Mitglieder des Hauſes Naſſau fuͤr 
immer von der Regierung in den Niederlanden ausge— 
ſchloſſen ſind.“ 

Unter den Depeſchen des Generals Dibbetz, welche 
in Vaels von den Belgiſchen Truppen in Beſchlag ge⸗ 
nommen worden, befand ſich auch folgende, von der 
die hieſigen Blatter eine Franzoͤſiſche Ueberſetzung 
mittheilen, mit der Bemerkung, daß die Nachſchrift 
vom General Dibbetz eigenhaͤndig hinzugefuͤgt wor⸗ 
den ſey: f i 

„Hauptquartier Maſtricht, den 22. Nopember 1830. 
Die von Sr. Hoheit dem Herzoge Bernhard von 
Sachſen⸗ Weimar befehligte bewegliche Kolonne iſt 
Die unerwar⸗ 
tete Ankunft dieſer Truppen hat hier ſowohl, als an 
anderen Orten, einen ſehr ſtarken Eindruck auf die 
Gemuͤther gemacht. Nach uns zugekommenen Nach⸗ 
richten ſcheint es, daß der unter Daine's Befehlen 
ſtehende Haufen, Haſſelt verlaſſen und er ſelbſt ſich in 
aller Eile zu Pferde nach Luͤttich begeben habe. Auch 


verſichert man, der zum Gouverneur von Limburg er 
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nannte Baron Los ſey nicht mehr in Haſſelt. Ich 
habe dieſen Zuwachs an Macht ſogleich zu benutzen ge⸗ 
fücht. Schon in letzter Nacht hat ein Corps von 
200 Mann Fuß volk und Reiterei unter den Befehlen 
des Majors Syben das rechte Ufer der Maas, gegen 
Grondsveld, Eysden und Viſe zu, mit dem Auftrage 
recognoscirt, wo möglich, den Bürgermeiſter von Eys⸗ 
den, Grafen Geloes, gefangen zu nehmen, ſich der 
Staatskaſſen zu bemächtigen und die gefekmäßigen 
Beamten wieder in ihre Functionen einzuſetzen. 
1 Uhr Nachmittags kehrte Major Syben mit feiner 


Kolonne wieder zurück und berichtete mir, doß Graf 


Geloes ſich ſchon ſeit mehreren Tagen in Lüttich auf; 
halte, und daß der Einnehmer in Eysden, von der An⸗ 
kunft der Truppen benachrichtigt, ſogleich entflohen und 
von den Vorpoſten, die ihn in der Ferne entdeckten, 
bis zu den Vedetten der Inſurgenten, nahe bet Viſc, 


verfolgt worden ſey. Die Offiziere und Soldaten ha⸗ 


ben im Schloſſe des Grafen v. Geloes Erfriſchungen 


eingenommen und ſich der Papiere bemaͤchtigt, die ich 


die Ehre hade gegenwaͤrtigem Schreiben beizuſchlleßen. 
Zwei aus, Tongern kommende Parlamentaire empfing 
ich gegen 2 Uhr Nachmittags in meiner Wohnung, 


und im Beiſeyn Sr. Hoheit des Herzogs von Sachſen⸗ 


Weimar, des General Majors van Boecop, des Ober 
ſten Brade und mehrerer zu verſchiedenen Generalſtäben 
‚gehörenden Offiziere. Einer der Parlamentaire war 
der Vicomte v. Nieuport, fruͤher Capitain des Gten 
Jufanterie Regiments, und der andere, Namens Nez 


naud, iſt aus Lüttich gebuͤrtig. Als fie um den Zweck 


ihres Erſcheinens befragt wurden, gaben fie zur Ant⸗ 
wort, fie waͤren zu mir gekommen, um anzufragen, ob 
ich die Abſicht hatte, den in London abgeſchloſſenen 


Waſffenſtillſtand zu reſpectiren. Ich erwiederte, daß 


ich keine Uebereinkunft anerkennen duͤrſe, die mir nicht 
durch oder von Seiten Sr. Majeftät des Koͤnigs der 
Niederlande mitgetheilt worden; daß es unnoͤthig ſey, 
künftig wegen dieſer Angelegenheit wiederzukommen, 
weil ich die Abgeſandten wie Spione und Verraäther 
und daß ich fie Schon lauge erwartet hätte, 5 
Der General⸗Maſor, Befehlshaber der Feſtung 
3 Maſtricht, Dibbetz. N 
Nachſchrift. Im Augenblicke, wo ich dieſes 
Schreiben unterzeichne, habe ich eine Couferenz mit 
Sr. Hoheit dem Prinzen von Sachſen Weimar, um 


tapfern Soldaten ein wahrer Freudentag ſeyn wurde, 


den Verſuch zu erwägen, Venloo im Laufe diefer 


Woche wieter zu nehmen, und find wir über einen. 


m jeder Hinſicht ſicheren und ſeſtenPlau übereinge⸗ 


kommen. ; 80 no 
Ebendaber, vom 26. November. — Aus Brüffel 
haben wir ein Schreiben erhalten, welches uͤber das 


{ 


Bl K 
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Gegen, 


behandeln würde. Ich fügte hinzu, daß die feindſelige 
Annaherung der Belgier fuͤr mich und meine getreuen 
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geheime Comits der vorgeſtrigen Sitzung folgende An⸗ 
gaben enthaͤlt, deren e Aehebelt wir verbürgen koͤnnen: 
„Sie wiſfen, daß die Diskuſſton uber die immer wah, 
kende Ausſchließung aller Mitglieder des Hauſes Naſ⸗ 
ſau von der Herrſchaft der Belgien zu Eude if. Die 
Dienſtaͤgige Sitzung war ſtuͤrmiſch; die von Mittwoch 
noch ſtaͤrmiſcher, beſondets nachdem der Praͤſident den 
Congreß für eine dem Congreſſe zu machende Mitthei⸗ 
lung, in ein geheimes Comité umgebildet hatte. Als 
das Publikum ben Saal verlaſſen, meldete Herr Van⸗ 
dewever im Namen des proviſoriſchen Gouvernements, 
es ſey ein Seeretair der Frauzöͤſiſchen Geſandtſchaft in 
Btuͤſfel angekommen, und habe geſagt, das Frauzsſiſche 
Gouvernement wöünſchte die Frage der Ausſchließun 
‚für den jetzigen Augenblick befeitige zu ſehen. Dieſte 
Seeretair ‚erklärte ferner, fein Gouvernement wuͤnſche 
Frieden und Eintracht zwiſchen den beiden Ländern, 
und das Gluͤck von Belgien, Lac dieſex Mittheilung 
entſtand ein heftiger Lärm im ongreſſe, und die Lei⸗ 
denſchaften brachen tobend aus. Die Ver ſammlung 
hatte nicht mehr das Auſehen ‚einge Kammer von Re 
- präfentanten einer Nation. Es erhob ſich Geſchrei 
über Gewaltthaͤtigkeit, militgieiſche Einmiſchung, Ber, 
rath. Ja, man ging noch weiter, indem man dieſeni, 
gen, welche gegen die Ausſchließung ſtümmen wuͤrden, 
als Orangiſten, als Feinde des Vaterlandes ꝛc. betrach⸗ 
tete, Der Praͤſident hatte viele Mühe, die Ruhe ber; 
zuſtellen. Darauf erflärte ſich der Congreß permanent 
und ſogleich wurde die Sitzung e oͤffentlich. Be⸗ 
ſonders merkwuͤrdig iſt es, daß die meiſten von den⸗ 
jenigen, welche gegen die Ausſchließung ſtimmten, von 


der Familie Naſſau niemals Nutzen oder Vortheil 


hatten.“ 


Wir fügen hinzu, daß es gemäß den Ausſagen einer 
heute Morgen von Bruͤſſel augekommenen Perſon 
ſcheint, daß außer dem Seeretair der Franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, wovon früher die Rede war, auch noch von 
einem Individuum geſprochen wörden, welches ohne 
ofſtziellen Charakter von London gekommen, und geſagt 
haben ſoll, Rußland werde die Exklärung des Sturzes 
fr eine Kriegserklaͤrung halten. Der Prinz von Ora⸗ 
nien iſt noch immer in London 
Herr de Potter wohnte geſtern auf einer öffentlichen 
Tribune die Sitzung des Congreſſes bei. 
251 1. u 2 Nel 0 \ 
Es iſt eine Broſchure des Herrn de Potter erihie 
nen, unter dem Titel: „Briefe an meine Mitbürger.” 
Es geht hier das noch gänzlich unverbürgte Ge. 


rücht, daß es zwiſchen den aus Maſtricht unter dem 
Herzog Bande ausgeruͤckten Holloaͤndiſchen Truppen 


und den ihnen 1 Belgiern zu einen. 


bogen Tiefen. gekenmen | 
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Niederlande. 

Antwerpen, vom 24. November. — Den hier 
eingegangenen Nachrichten von der Grenze zufolge, ſind 
von den beiden Courtray'ſchen Compagnieen, die am 
vorigen Sonntage von den Holländern in Esſchen uͤber⸗ 
fallen wurden, 10 getödter und 80 gefangen worden. 
Mit den von Holländiſcher Seite gegebenen Berichten 
in Widerſpruch wird in den unſrigen erzählt, daß ſich 
die Belgier eben in der Kirche befunden Hätten, als der 
Ueberfall ſtattgeſunden habe. 

Neuerdings find geſtern mehrere Transport Schiffe 
mit Proviantirunge-Öegenftänden für die Citadelle an: 
gekommen. Das Dampfboot „Curagao,“ das heute 
ankam, hat die Fregatte „Eurydice“ ans Schlepptau 
genommen und iſt mit derſelben abgegangen. Vor der 
Stadt befinden ſich jetzt 7 Holläͤndiſche Kanonierboote, 
und heißt es, daß nach 8 hinzukommen werden, von 
tenen ſich 5 auf die Rhede von Auſtruweel, unter der 
Leitung des Dampfbootes „Curagao,“ legen ſollen. 
Unſere Kauffahrtei⸗Schiſſe befinden ſich immer noch in 
Vließingen, und bis zu dieſem Augenblicke iſt die Schiff 
fahrt auf der Schelde noch nicht frei. £ 

In N 

Neapel, vom 20. November. — Se. Majeftät 
der König hat bei feiner Thronbeſteigung erklärt, daß 
er ſeiner Seits jedes Opfer bringen wolle, um den 
zerruͤtteten Finanzen aufzuhelfen; den erſten Beweis’ 
biervon hat Se. Majeſtät bereits gegeben, und auf 
diejenigen 180,000 Dukaten, die jährlich zur Koͤnig⸗ 
lichen Privatkaſſe fließen, unterm 9ten d., Verzicht ge⸗ 

Seit einigen Tagen hoͤrt man im Veſuv, ein inne⸗ 
res Getös, welches von leichten Erſchuͤtterungen beglel⸗ 
tet iſt; er wirft Steine und harzige Materien aus 
und eine Rauchſaͤule, die ſich aber nicht weit über den 
Gipfel erhebt. ER x 

Se. Majeſtaͤt der König haben Ihren Bruder, den 
Prinzen Leopold, Grafen von Syrakus, zu Ihrem Ge⸗ 
neral⸗Statthalter in Sieilien ernannt, und bis zu deſ— 
ſen Ankunft dem General⸗Commandanten der Armee 
daſelbſt, Marquis Nunziante, alle Vollmacht uͤber kra⸗ 
gen. — Der General-Lieutenant D. Filippo Saluzzo 


iſt mit dem Generals Commando der K. Armee beauf⸗ 


tragt. — Se. Maj. bejchäftigen ſich erfolgreich mit 
Verbeſſerungen und Erſparungen. — Wie man ſagt, 
wird das Meiniſtertum des Königl. Hauſes durch eine 
Intendantur erſetzt werden, und es ſoll die Abſicht 
ſeyn, die weitlaͤuftigen, bisher für die Jagd reſervirten 
Domainen, großen Theils zu verpachten, und den Er⸗ 
trag beider Einrichtungen, welche fick auf 500,000 
Dukaten belaufen kann, zum Abtrag der offentlichen 


Vom 6. December 1830. 


Erſte Beilage zu No. 286 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Schuld zu verwenden. Demnach iſt die Reute ſchon 
auf 71 geſtiegen und es iſt die Hoffnung da, daß ſie 
nach hoͤher gehen werde. — Die Abberufung des Mar⸗ 
quis della Favara als General-Lieutenant, wird in 
Sieilien mit Freuden vernommen werden. Der Ge⸗ 
neral Filangiere, ſagt man, werde ſeinen Rang in der 
Armee wieder erhalten. — Der Commandeur Michel 
Angelo Viglia, Kammerdiener des verſtorbenen Könige, | 
iſt auf feine Beſitzungen nach Averſa geſchickt, wo e 
unter Aufſicht ſteht. < 
I ES EEE 
Der Courrier de Smyrne ſchreibt ans Canca 
(Candia) vom 27. September: „Am (ten d. erhielt 
Suleiman Paſcha von Candia aus Konſtantinopel die 
offizielle Nachricht, daß der Sultan die Regierung 
Cretas auf immer und ohne Vorbehalt an Mehemet 
Aly, Vieekoͤnig von Aegypten, abgetreten habe. Die 
Kanonen des Forts von Canea verkuͤndigten dem Volke 
dieſes glückliche Ereigniß, und die Agas beleuchteten 
drei Tage hinter einander ihre Haͤuſer. Muſtapha 
Paſcha gab ein militairiſches Feſt, und ließ die drei 
ſphakiotiſchen Chefs, die er ſeit mehreren. Jahren als 
Geiſſeln zuruͤckgehalten hatte, frei. Dem Paſcha ſelbſt 
wurde von dem Vicekoͤnige das Militairkommando der, 
Inſel Creta uͤbergeben. Die ͤͤgyptiſchen Truppen werk 
den von europäiſchen Ingenieuren begleitet, welche die 
hier nothwendigen Arbeiten leiten ſollen. Geſtern 


paſſirte die ägyptiſche Flotte, beſtehend aus 2 Fregat⸗ 


ten, 4 Korvetten und 8 Briggs und Goeletten vor 
unſerm Hafen, und wendete ſich nach Suda, wo fie 
heute ankommen muß. Man weiß, daß ſie 4000 Mann 
Landungstruppen an Bord hat. Suleiman Paſcha 
ſchickt ſich zur Abreiſe nach Konſtantinopel an. Seit 
einiger Zelt find wir hier frei von Unruhen, Dank 
dem feſten und verſoͤhnenden Geiſt des vor einigen 
Monaten von Konſtantinopel geſandten Kommiſſairs, 
der ſich noch hier befindet. Man hat allen Grund zu 
hoffen, daß durch die neuen Verfügungen, die Creta 
unter eine andere Verwaltung ſtellen, die allgemeine 
Unterwerfung des Landes ohne Blutvergießen ſtatt fin⸗ 
den wird.“ i Ber: > 
Von der ſerbiſchen Gränze, vom 14. Now 
In Serbien nehmen die Sachen eine gute Wendung. 
Fuͤrſt Miloſch, welchem von der Pforte für ſich und 
feine Nachfolger die Souverainercaͤtsrechte übertragen 
worden find, iſt unablaͤſſig bemüht, in die Adminiſtra⸗ 
tion Verbeſſerungen einzuführen, und beſonders das 
Abgabenſyſtem großen Reformen zu unterwerfen. Fur 
die Serbier konnte kein gluͤcklicheres Ereigniß eintre⸗ 
ten, als ſich unter die erbliche Regierung eines eignen 
Fuͤrſten geſtellt zu ſehn; denn dadurch wird die Haupt- 
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veranlaſſung zu allen Erpreſſungen aus dem Wege ge⸗ 


räumt, weil jedes auf unbeſtimmte oder auch Lebens 


zeit ernannte Oberhaupt immer darauf Bedacht nimmt, 
feine oder der Seinigen Zukunft, durch Anhaͤufung 
von Reichthuͤmern ſicher zu ſtellen, und die maͤchtigern 


ſeiner Untergebenen ſich dann auch wieder auf Unkoſten 


des Volkes zu bereichern trachten, um durch Beſte— 


5 ‚Hungen ſich den Weg zur oberſten Gewalt zu bahnen. 


Dagegen liegt es im Intereſſe eines erblichen Fuͤrſten, 
das Volk zu ſchonen, es gegen den Druck ſeiner maͤch⸗ 
tigern Vaſallen zu ſchuͤtzen, und durch Beförderung der 
Induſtrie deſſen Wohlſtand zu vermehren. e 


Griechenland. 

Die Allg. Zeitung berichtet aus München vom 
23. November: Von den hier ſtudirenden Griechen 
haben mehrere waͤhrend der Herbſtferien Reiſen über 
Trieſt in ihre Heimath nach Corfu, Zante und dem 
Peloponnes gemacht, und ſind im Laufe dleſes Monats 


zur Fortſetzung ihrer Studien hierher zuruͤckgekommen. 


Ihre Nachrichten uͤber Griechenland ſind im Ganzen 
fehr befriedigend. Ueberall, fo weit der Einfluß des 
Ppräfidenten reicht (und er wird auf keinem der von 
den Türken befreiten Punkte mißkannt), herrſcht Ruhe, 
und die Thaͤtigkeit des Friedens; Patras, Korinth und 
die andern Staͤdte erheben ſich aus den Truͤmmern, 
die Felder ſind mit Anbauern bedeckt, die Erndte ſo 
ergiebig geweſen, daß ein Theil des Ertrags nach den 
joniſchen Juſeln ausgeführt werden konnte. Dazu has 


ben nicht wenig die nach europaͤiſchen Grundfägen auf 


mehrern Punkten angelegten und geführten Landwirth⸗ 
ſchaften beigetragen, 
die in Genf, Lyon und Paris, auch in den Nieder⸗ 
landen und in Deutſchland gebildet wurden —die Kunde 
einer beſſern Landwirthſchaft zum Segen ihres Vater 
landes dahin gebracht haben. Die Induſtrie der Pe⸗ 
loponneſier erſtreckt ſich eben fo auf den Gemuͤſebau, 
und die feinern Sorten derſelben werden bis nach 
Corfu verfuͤhrt. Deſto trauriger lauten die Nachrich⸗ 
ten aus den unter tüͤrkiſcher Herrſchaft gebliebenen 
ober ihr zurückgeſtellten Ländern, In Albanien iſt 
fortdauernd Alles mit Verwirrung, Mord und Verfol⸗ 
gung der Chriſten angefüllt, die Paſcha's von Macedor 
nien treiben ihre gewohnte Graͤuelherrſchaft nach wie 
vor, und faſt jeden Tag fallen unſchuldige Opfer. Die 


Ueberreſte der Bevölkerung von Kreta find entſchloſſen, 


bis auf den letzten Mann mit den Waffen in der 
Hand za widerſtehen. In einem Briefe an den fran⸗ 


zoͤſiſchen Kapitain Perouel, der ihnen den Beſchluß 


der Mächte, nach welchem ihre Inſel unter die tuͤrki⸗ 
ſche Herrſchaft zuruͤckfallen ſoll, angekuͤndigt hatte, vers 
breiten ſich ihre Anfuͤhrer B. Chales, A. Maurojiannis 
und G. Zudroos, Aber die Nichtigkeit aller von Tuͤr⸗ 
ken gegebenen Gewaͤhrſchaften, uͤber die Unmoͤglichkeit, 


daß das Land ſich den wildeſten aller Barbaren, den 


kandiotiſchen Tuͤrken, mit einiger Hoffnung auf Si⸗ 
cherheit unterwerfen konne, nachdem man in neunjaͤh⸗ 
rigem Kampfe, und von den Maͤchten, die Katabuſa 
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der griechiſchen Regierung uͤbergeben und Kreta zu 
Griechenland gefchlagen hatten, in dem Kampfe maͤch⸗ 


tig unterſtützt, ihnen Trotz geboten habe. Feſt und 


unabänderlich ſteht deshalb ihr alter Schwur, da fie 
doch einmal ſterben müßten, im Kampfe um ihre Hei⸗ 
math unterzugehn, und nichts bleibe ihuen uͤbrig, als 
das griechiſche Volk, die drei Mächte und Gott zum 


Zeugen des unſchuldigen Bluts zu nehmen, das ſchon 


in Stroͤmen gefloſſen und nach dieſem großen Unrecht 
noch künftig fließen werde. In Ähnlichen Geifte if 
ein Aufruf an die Griechen zu ihrem Beiſtande von 
den 14 Mitgliedern der Regierungskommiſſton abgefaßt. 
Sollte (ſo ſchließen ſie) die ganze Bevoͤlkerung vertilgt 
werden, und der Nachwelt nichts zuruͤcklaſſen, ſo konnte 
fie doch dieſe Grabſchrift auf dem Leichenhuͤgel von 
Kreta zuruͤcklaſſen: „Das iſt Kreta, das Koͤnigreich 
des Minos, das die erſten Ordnungen und Geſetze, 
viele Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, darunter die Schiff⸗ 
fahrt und die Kriegskunſt ſelbſt, vach Hellas, der Mut⸗ 
ter der Bildung, gebracht, und ihre Kinder mehr denn 
dreitauſend Jahre beim helleniſchen Namen erhalten 
hat. Nachdem dieſelben neun Jahre lang einen Ver⸗ 
tilgungskrieg beſtanden, um ſich von der ſchrecklichſten 
Tyrannei zu retten, und zuletzt von allen ihren chriſtli⸗ 
chen Mitbruͤdern verlaſſen waren, ſind ſie die Opfer 
der Wildheit ihrer Unterjocher und ihres Entſchluſſes 
gefallen, mit ihren Weibern und Kindern den Tod usw 
Knechtſchaft vorzuziehn.“ * 5 
— — — — —äz— ͥ ͤ RQ— ‚ m 
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Es hat ſich jemand die Muͤhe genommen, in der Bibel 
Alles genau auszuzaͤhlen. Wir geben hier das Reſultat feiner 
Forſchungen. Das alte Teſtament hat 39 Bücher, 920 Capi⸗ 
tel, 23,214 Verſe, 592,439 Woͤrter, 2,728,800 Buch⸗ 
ſtaben. — Die ganze Bibel hat 66 Buͤcher, 1189 


Capitel, 30,173 Verſe, 773,692 Worte und 3,566,480 


Buchſtaben. — Das mittelſte Buch des alten Teſta⸗ 
mentes, iſt das der Sprichwoͤrter; das mittelſte Ca⸗ 
pitel, Hiob XXIX, der mittelſte Vers, II. Buch der 
Chronika XX., Vers 
alten Teſtamentes, iſt das Gebet Manaſſe, Vers 16. 
— Das mittelſte Buch des neuen Teſtamentes, iſt der 
zweite Brief an die Theſſalonicher; das mittelſte Ca⸗ 


pitel, RNoͤmer XIII. und XIV.; dee mittelſte Vers, 


Apoſtelgeſchichte XVII., Bers 17, und der letzte Vers, 
iſt Offenbarung Johannis XXII., Vers 21. 

Im Laufe des letzten Mai⸗Monates entdeckte man 
im Keeiſe Daniloff (Gouvernement Jaxoslaff) die Ge 
beine eines vierfüßigen Thieres, das der größten Gat⸗ 
tung antediluvianiſcher Elephanten angehoͤrt zu haben 
ſcheint und deſſen Laͤnge ſman, nach dieſen Gebeinen 
zu urtheilen, mit Inbegriff des Halſes und Kopfes 
auf ungefahr 15 Arſchien ſchaͤtzt. Beſondere Aufmert⸗ 
ſamkeit erreste einer der großen Zähne, (den man ger 
funden, und der ſich von allen bisher geſehenen unten⸗ 
ſcheidet; er iſt 3 Arſchienen, 2 Werſchok lang, hat 


7 und 18; der letzte Vers des 


5¼½ Werſchok im Durchmeſſer und wiegt über 2 Pud. 
Er iſt ſehr glatt, gleicht von außen einem Ochſenhorn, 
iſt nicht ſehr fait gekruͤmmt und bildet einen regel⸗ 
mäßigen Zirkelbogen; im Innern fand ſich eine Gyps 
ahnliche Maſſe vor. Ein Kinnbackenzahn iſt 6 Wer⸗ 
ſchok lang, 2 Werſchok dick und wiegt 10% Pfund. 
Die Kinnbacken waren zerbrochen, ſo daß ſich die Zahl 
der Zähne nicht beſtimmen laßt. Dieſe Gebeine ſind 
auf Kaiſerlichen Befehl dem Muſeum des Berg⸗Kadet⸗ 
ten Corps zugeſendet worden. ee 


Verlobungs Anzeige. 


Die heute vollzogene Verlobung unſerer aͤlteſten 


Tochter Pauline Richtsteig mit dem Gutsbeſitzer 
Herrn Friedel auf Dahſau zeigen hiermit ergebenſt 
an. Meugabel den 5. December 1830. 

f Walther nebſt Frau. 


Todes Anzeige. 

Den 29ſten v. Mts. verſtarb allhier mein geliebter 
Bruder, der Koͤnigl. Preuß. OberſtLieutenant v. d. A. 
George von Prigelwig, an einem zwar mit vieler 
ärztlicher Sorgfalt behandelten, aber doch unbehebdar ger 

bliebenen Bruſt⸗ und Magenubel. Fernen Verwandten, 
guten Freunden und Bekannten, beſonders denen aus 
feiner frühern und ſpaͤtern Activ⸗Militair⸗Laufbahn, 
mache ich dies ſchmerzliche Ereigniß hiermit ergebenſt 
bekannt, mich in voraus ihrer ſtillen guͤtigen Theilnahme 


ihrer beiden r, des er 

Koͤuigl. Preuß. ten und Direktor der 
geh. Kriegs ⸗K ei Carl v. Pritzelwitz 
zu Berlin, und des 


terie-Regiment Franz v. Pritzelwitz, 
zu Stettin. f 2 


I. 


— 


Theater Nachricht. 
Montag den 6. December: Der Schiffs Capitaln 

oder: die Unbefangene n. Vaudeville in 1 Akt. 

Hierauf: Das Dorf im Gebirge. Schauſptel 


mit Geſang in 2 Akten von Kotzebue, Muſik von Weigl. 


Dienſtag den 7ten, zum dreizehnten Male: Der 
Alpenkönig und der Menſchenfeind Ro⸗ 
mantiſch komiſches Original Zauberſpiel in 2 Akten 

von Ferd. Raimund. Muſik von Wenzel Muller. 
ch den Sten, zum erſtenmal: Fra Diavolo, oder 
das Gaſthaus von Terraecina. Oper in 3 
Akten, Muſik von Auber. Die neuen Decorationen 
vom Theatermaler Hrn. Weghwach. Sämmtliche 
Coſtuͤms neu nach Pariſer Figurten. Beftellungen, 


zu dem erſten 3 Vorſtellungen auf geſchloſſene Logen, 


nimmt der Caſtellan Hr. Wißmann wie auch auf 
Sperrſitze Herr Kaufmann Hertel, dem Theater 
gegenüber, gegen gleich baare Bezahlung an. 


8 7 
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In W. G. Kor n’8 Buchhandl. iſt zu haben: 


Räder, F. A., genealogiſch⸗geſchichtlich ⸗ſtatiſtiſches 
Jahrbuch fuͤr das Jahr 1831. gr. 4. Leipzig 
N 18 Sgr. 
Sonntagsſchule, die allgemeine. Ein hoͤchſt noth⸗ 
wendiges und nützliches Handbuch fuͤr Sonntags⸗ 
ſchuͤler aller Confeffionen, fo wie auch zum Gebrauch 
f. Gewerbs⸗ u. Privatſchuͤler. gr. 8. Bayreuth. 15 Sgr. 
Wolff, J. H., über Plan und Methode bei 
dem Studium der Architectur. gr. 8. Leipzig. br. 
RE 15 Sgr. 

Wolff, O. L. B., Johann Friedrich der (te, 
Herzog von SachſenWeimar. Hiſtoriſche Novelle 


in dramatiſcher Form. 8. Leipzig. br. 20 Sgr. 
Portrait Friedrich Wilhelm III, Königs von 
Fol. Berlin. 23 Sgr. 


Preußen. a 
f Daſſelbe feinere Ausgabe 1 Rthlr. 4 Sgr. 


Converſations⸗Lexicon. 

Zum erſtenmal feit vielen Jahren ſind jetzt vollſtaͤn⸗ 
dige Exemplare dieſes Werkes in einem verbeſſer⸗ 
ten Abdruck der ſiebenten Original-Auflage zu er⸗ 
ir und zu nachſtehenden billigen Praͤnumerations⸗ 

reiſen durch obengenannte Buchhandlung zu beziehen: 


Auf weißen Druckpapier 15 Rthlr · 
Dto. dito. gebunden 20 Rebe,“ 
Auf gutem Schreibpapier 20 Rihlr. 
Auf extrafeinem Velinpapier 36 Rehlr. 


Allgemeiner Volkskalender. 
Ster Jahrgang auf das Jahr 1831. N 
Mit einem ſauber geſtochenen Titelfupfer und 1 Kärtchen 

von Preußen. e 5 
8. Magdeburg. broſch. 10 Sgr. 


N r i 
Wegen Veraͤnderung des Lokals und noch noͤthigen 
Einrichtungen des neuen, werden die Verſammlungen 
des Gewerbe-Vereins bis auf den erſten Montag des 
kuͤnftigen Jahres ausgeſetzt. r 
Breslau den Iten December 1830. 


— — — ä òhv)ͤ̃ —-—-— 


n 2 e i g e. f 
Die Realisation der verlooseten Warschauer, 
Pfandbriefe und der fälligen Zins-Coupons kann 
vorläufig nicht weiter bei uns erfolgen. 
Eichborn & Comp. 
55 Bekannt m ſaſ chung. 2 
Das im Wohlauſchen Kreiſe gelegene Gut Ober 
und Nieder⸗Merſine, dem Gutsbeſitzer Joh. Grund— 
mann gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Die landſchaftliche Taxe 
deſſelben beträgt 18,054 Rthlr., die Pfandbriefs⸗Taxe 
dagegen nur 17900 Rthlr. Die Bietungs Termine 
ſtehen, am 2tſten September, am 21ſten December 


kaufs zu vernehmen, 


’ 


- me 


1830 und der letzte Termin am 22 ſten Marz 1831 
Vormittags um 10 Uhr an, vor dem Koͤnigl. 
Kammer ⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Schroͤner im Par⸗ 
teienzimmer des Ober-Landes⸗Gerichts. Zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen 
Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des Ver⸗ 
ihre Gebote zu Protokoll zu ev; 
klaren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Ar 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Als beſondere Ver⸗ 
kaufs⸗Bedingungen, hat die Liegnitz⸗Wohlauſche Fuͤrſten— 
thums⸗Landſchaft aufgeſtellt: Daß der kuͤnftige Adjudi⸗ 
catarius 7050 Rthlr. von dem, auf dem Gute haften⸗ 
den 16,000 Rthlr. Pfandbriefen abloͤſe. Die uͤbrigen 
Bedingungen, ſo wie die aufgenommene Taxe, koͤnnen 
in der Regiſtratur für das Ober⸗Landes-Gericht einge⸗ 
ſehen werden. Breslau, den 14. April 1830. g 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes Gericht von Schleſien 
Subhaſt ati o n. 

Das im Schoͤnauſchen Kreiſe gelegene Gut Bober⸗ 
fein zur Carl von Rothkirch ſchen Coneurs⸗Maſſe 
gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die landſchaftliche Taxe deſſelben der 
trägt 28444 Nthlr. 8 Sgr. 4 Pf. und ad elkectum 
subhastationis 28784 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf. Die 
Bietungs⸗Termine ſtehen am 30ſten September, am 
30ſten December 1830, und der letzte Termin am 
29ſten Maͤrz 1831 Vormittags um 10 Uhr 
an, vor dem Königl. Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Schroͤner im Parteienzimmer des Ober Landes⸗Ge— 
richts. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, die 
Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklaren und zu gewaͤrtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die 
aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur des Ober⸗ 


Landes-Gerichts eingeſehen werden. 


den 2lſten May 1830. f 
Königlich Preuß. Ober Landes Gericht 
2 von Schleſien. 
— Edietal⸗Cication. 
Auf den Antrag der hieſigen Koͤuigl. Regierung 


Breslau, 


wird der ausgetretene Kantoniſt Cark Friedrich Wilhelm 


Schneider aus Breslau, welcher ſich aus ſeiner 
Heimath ohne Erlaubniß entfernt und ſeit dem Jahre 
1816 bei den Kanton, Revifionen nicht geſtellt hat, 
zur Rückkehr in die Koͤnigl. Preuß. Lande binnen drei 
Monaten hierdurch aufgefordert. Zu ſeiner Verant⸗ 
wortung hieruͤber iſt ein Termin auf den 7ten 
Februar k. J. Vormittags um 10 Uhr, vor 
dem Ober-Landes-Gerichts-Referendarius Clein ow, 
im Partheienzimmer des Ober⸗Landes-Gerichts anbe⸗ 
raumt worden, worin ſich derſelbe zu melden hat. Im 


Unterlaſſungsfall wird angenommen werden, daß er 


ausgetreten ſey um ſich dem Kriegsdienſte zu entziehen 


und auf Confiscation feines. geſammten gegenwaͤrti 
en : } 14 gen, 

ſo wie auch des kuͤuftig ihm etw 

gens erkannt werden. Fi n 2 e Der 
x Breslau den 23ſten September 1830. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ | J 
Schiefen ande Gericht von | 


. Avertiſſe een t. 
Von Seiten des unterzeichneten Königl. Pupillen⸗ 
Collegii wird in Gemaͤßheit der § 137 bis 14% 
Tit. 17. p. 1. des allgemeinen Landrechts denen noch 
etwa unbekannten Gläubigern der zu Schoͤnwaldau vers 
ſtorbenen Praͤlatin v. Stechow Carloline Friederike 
Charlotte geb. Gräfin Sandretzky die bevorſtehende 
Theilung der Verlaſſenſchaft unter denen Erben hiermit 
oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre etwanigen Forde⸗ 
rungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar in 
Anſehung der einheimiſchen Gläubiger laͤngſtens biunen 
drei Monaten in Anſehung der Auswaͤrtigen aber bin⸗ 
nen ſechs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, 


widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt und erfolgter 


Theilung ſich die etwanigen Erbſchafts⸗Glaͤubiger an 
jeden Erben nur nach Verhaͤltuiß feines Erbehtils hal⸗ 


ten koͤnnen. Breslau den 6. November 1830. 


Königl. Preuß. Pupillen⸗ Collegium. 

„ Snbhaftationgs Bekanntmach ung. 

Das auf der Ohlauer Straße No. 920 des Hypo⸗ 
thekenbuches, neue No. 7 belegene Haus, den Gaſt⸗ 
wirth Schreiner tſchen Erben gehörig, foll im Wege 
der freiisiliigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe des Hauſes nebſt Wirthſchafts⸗Inden⸗ 
tars vom Jahre 1830 betraͤgt nach dem Materialien: 
Werthe 28180 Rthlr. und reſp. 1783 Rthlr, 20 Sg, 
nach dem Nutzungs Ertrage zu 5 pro Cent aber 
41038 Rthlr. Die Bietungs,Termine ſtehen am Aten 


December 1830, am 2ten Februar 1831 Vormittags 


um 11 Uhr und der letzte am ten April 1831 
Nachmittags um 4 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rathe Schutz, im Partheien⸗Zimmer No. 1 des 
Königl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs? und befikfähige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen 
Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum P 

au erklaͤren und Bend ee daß der Zuſchlag an 
en Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 
Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche 


Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte einge⸗ 


ſehen werden. Breslau den 16ten Auguſt 1830. 
5 f Das Königliche Stadt: Gericht. 
Oeffentliche Vorladung. 

Der Bifitator Chriſtoph Uhlemann, (auch Wit 
mann,) angeblich aus Hagenau bei Straßburg in 
Frankreich gebürtig, welcher ſich in einem Alter von 
71 Jahren, im Jahre 1821 mit Zurücklaſung von 


330 Rthlr. Vermögen, von Breslau entfernt und ſeit 
dieſer Zeit von ſeinem Leb n 


N ſeinem Leben und Aufenthalte, keine 
Nachricht gegeben hat, ſo wie ſeine etwanigen unbe, 
kannten Erben und Erbnehmer werden hiermit aufge⸗ 


ert vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 
er 1831 Vormittags 10 Uhr vor 
dem Herren Juſtiz⸗Rathe Grunig anſtehenden Ter- 
mine, ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und die 
weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen, widrigenfalls der 
Uhlemann fuͤr todt erklärt und ſein Nachlaß dem 
Fiskus oder den ſich legitimirenden Erben ausgeant⸗ 
wortet werden wird. 
Breslau den 20ſten September 1830. 
wer Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
* Se it ati o n. > 
Das dem Hatmacher Sebaftian gehörige,” unter 
No, 26 vormaliger Prälatur Archidiakonats⸗Gerichts⸗ 
Amts,Jurisdietion gelegene Haus (No. 11 der Kloſter⸗ 
Straße vor dem Ohlauer Thore.) iſt zum oͤffentlichen 
nothwendigen Verkauf geſtellt worden, die nachſtehend 
genannten Hypotheken⸗Glaͤubiger, deren gegenwärtiger 


Aufenthalt unbekannt iſt, namlich: : 
I. 1) Die Friederike Wilhelmine, 2) der Heinrich 
August, 3) die Johanna Dorothea, J der Johann 
Friedrich, 5) der Carl Ludwig, ſaͤmmtlich Ge 


ſchwiſter Wagner, zuletzt in Alt⸗Scheitnig wohn. 


haft, für welche auf dem ſubhaſtirten Grundſtuͤck eine 
% Hypothekenantheils⸗Forderung von 330 Nthl. haftet; 
II. 0) der Johann Chriſtian, 7) der Johann Carl, 
| SGeſchwiſter i 
„Scheitnig, für welche gemeinſchaftlich mit ihren 
übrigen Geſchwiſtern eine Hypotheken Antheils⸗ 
Forderung von 160 Rthlr. eingetragen iſt; 
II. 8) die Mathilde Adelhelde, 9) die Pauline 
Ulrike, 10) die Clementine Albertine, 11) die 
Henriette Natali ’ Te A drft 175 
letzt wohnhaft in Kre . fuͤr welche gemein⸗ 
* der Schwester Berti, eine Hypo, 
theken-Antheils Forderung von 570 Rthlr. einge⸗ 
or wenge e e ee ee re 2. 
IV. 12) der Carl Friedrich Heinze, zuletzt ih Sands 
berg wohnhaft, jetzt deſſen Erben, für welche ge⸗ 
meinſchaftlich mit den Übrigen Geſchwiſtern = n ze 
eiue Hypotheken⸗Antheils⸗Forderung von 
eingetragen iſt; . Nl 


Rthlr. 


Wet ur eee 
V. 13) der Friedrich Gottlob, 14) die Caroline, 


15) die Julſane, 16) die Henriette, 17) der 
Ernſt, 18) die Albertine, ſaͤmmtlich Geſchwiſter 
Zenker, zuletzt in Ranſern wohnhaft, fuͤr welche 
gemeinſchaftlich mit der Schweſter Wilhelmine, 

Ane Hypotheken Antheils⸗Forderung von 30 Rthlr. 


eingetragen ift; * 
VI. 19) 180 Se eee 855 9 
baff zu Lehmgruben, für welchen in Gemeinſchaft 
Fe See ke Bol 
keuf g von 635 Kthle. eingetragen iſt; 
VII. 20) die Maria Eliſabeth Vetter, zuletzt wohn⸗ 
haft in Krampitz, fir welche eine Antheils,Forde⸗ 
rung von 50 Rthlr. eingetragen iſt; 
werden zur Abgabe ihter Erklärung uber den Zuſchlag 
auf den ſten Februar 1831 Vormittage um 


Großer, zuletzt wohnhaft in Alt⸗ 


Roſina, eine Hypothe⸗ 


ni — 4349 — 


— = 

11 Uhr, vor dem Depntirten Herrn Juſtiz⸗Nath 
Blumenthal, unter der Warnung hiermit oͤffentlich 
vorgeladen, daß im Fall des Ausbleibens, fuͤr das am 
1ften September 1829 abgegebene Meiſtgebot nicht une 
der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, wenn auch leer ausgehenden For⸗ 
derungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu die⸗ 
ſem Zweck der Vorlegung der Hypotheken⸗Inſtrumente 
bedarf, verfuͤgt werden ſoll.“ 1 

Breslau den 14ten September 1830. 

5 Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
 Defanntmadhung. 2 

Es wird hierdurch bekannt gemacht: daß der Fuͤrſt⸗ 
biſchoͤfliche Secretair Johann Joſeph Schmidt und 
deſſen Ehefrau Chriſtiane Dorothea Eliſabeth geborne 
Trumpke in Breslau, bei der Verlegung ihres 
Wohnſitzes von der Mathiasſtraße auf die heilige Geiſt⸗ 
ſtraße die bisher zwiſchen ihnen beſtandene Güterge⸗ 
meinſchaft durch einen unter dem 25ſten Oetober d. J. 
errichteten Vertrag wieder aufgehoben haben. 

Breslau den Üſten December 1830. N 


’ Das Königliche Stadt⸗Gericht. ee 


Bekannt mach un g. 
Bei der Breslau Briegſchen Fuͤrſtenthums, Landſchaft 
find. zur Einzahlung der halbjſaͤhrlichen Weihnachts⸗ 
Pfaudbriefs⸗Zinſen die Tage vom 17ten bis 24ſten 
December, zur Auszahlung die vom 28ſten December 
bis öten Januar 1831 mit Ausſchluß der Sonntage 
und des Nenjahrstages, beſtimmt. Wer mehr als 
zwei Pfandbriefe bringt, iſt verpflichtet, dieſelben auf 
ein Verzeichniß zu ſetzen. Der halbjͤhrliche Depoſital⸗ 
Tag wird am löten December abgehalten werden. 
Breslau den Sten November 1830. 
Breslau Briegſches FuͤrſtenthumsLandſchafts⸗ 
Direktorium. v. Vitzthum. 


Bekanntmachung. 

Es wird zur Öffentlichen Kenntniß gebracht: daß die 
unterzeichnete Füͤrſtenthums⸗Landſchaft die Pfandbriefs⸗ 
Zinſen fiir den Weihnachts⸗Termin d. J. in den Ta⸗ 
gen, den 28ſten, 29ſten, 30ſten und 3iſten Decem⸗ 
ber a. c. und am Zten Januar 1831 in den Fruͤh⸗ 
ſtunden von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr an die PfandbriefsPräfentanten auszah⸗ 
den, wird, welche, wenn fie mehr als 3 Pfandbriefe 
abzuſtempeln haben, die vorgeſchriebene Nachwelſung 
mitbringen muͤſſen. Neiſſe den 19. November 1830. 

Die Neiß⸗Grottkauer Fuͤrſtenthums Landſchaft. 
f F. v. Maubege. 

Sy HERR e * 
Der hieſige Kaufmann Herr G. W. Fiebig hat 
wegen Verlegung und reſp. Verpachtung ſeiner Hond⸗ 
lung bei unterzeichnetem Gericht auf eine gerichtliche 
freiwillige Auction feines Waarenlagers und Urenfilien 
angetragen, und ſind zu dieſem Behufe 2 Termine, 
namentlich den 20ſten December 8. und die folgenden 


“ 


BR 


Tage, und den 20. Januar 1831 und die folgenden 
Tage anberaumt worden, in welchem gegen gleich baare 
Zahlung an den Meiſtbietenden, landwirthſchaftliche, 
haͤusliche, Kuͤchen-, Baus, Gewerbes und Handwerks- 
zeugs⸗Gegenſtaͤnde, wie auch Kraͤmerei und Handels⸗ 
beduͤrfniſſe, muſikaliſche Inſtrumente von vorzüglicher 
Art, ſteuerſche, engliſche und inlaͤndiſche Eieſenwerkzeuge 
mannichfacher Gattung, und allerhand ſonſtige Stahl, 
und Gußeiſen Waaren zum Gebrauch für den Landbau, 
fuͤr Kuͤnſtler und Profeffionifien einzeln verſteigert wers 
den ſollen. Wir laden daher zählungsfähige Kaufluſtige 
hiermit ein, in dieſen Terminen in dem Locale des 
Herrn Kaufmann Fiebig früh um 8½ Uhr zu ers 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und den ſofortigen 
Zuſchlag an den Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. 
Canth den 30. November 1830. g 
e Koͤnigl. Land, und Stadt Gericht. 


Edietal Citation. 
Auf den Antrag der Beſitzer der im Oberfelde sub 
Nro. 108! belegenen Wuſtung Acker von 6 Beeslauer 
Scheſreln Ausſaat Guͤrtler Gottlieb Giß mann ſche 
Erben hieſelbſt, fol dieſes Grundſtuͤck Behufs der Prär 
eluſion der etwanigen Realpraͤtendenten oͤffentlich aufs 
geboten werden. Hiernach werden alle unbekannte 
Real⸗Praͤtendenten zur Angabe und Beweisfuͤhrung 
ihrer etwanigen Real-Anſpruͤche an das erwähnte Acker⸗ 
ſtuͤck zu dem auf den öten Februar 1831 Vormittags 
um 9 Uhr vor dem Commiſſarius Herrn Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Kocher auf dem hieſigen Rathhausſaale anbe— 
raumten Termine entweder in Perſon oder durch ge⸗ 
hoͤrig legitimirte Mandatarien unter der Warnung 
vorgeladen: daß die Ausbleibenden mit ihren etwani⸗ 
gen Real⸗Anſpruͤchen an das erwähnte Grundſtuͤck prä, 
cludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt und der Beſitztitel für den verſtorbenen Guͤrtler 
Gißmaun reſp. deſſen Erben im Hypothekenbuche 
eingetragen werden werde. 
Leobſchüͤtz den 26ſten Juny 1830. 
Fuͤrſt Lichtenſteinſches Stadt-Gericht. 


Auctions, Bekanntmachung. 
Der Nachlaß der verw. verſtorbenen Frau Haupt⸗ 
mann v. Gfug hieſelbſt, beſtehend in Glaswerk, Por⸗ 
zellain, Steingut, Kupfer, Zinn, Metall, Meſſing, 
Blech, Leinenzeug, Mobilien und Hausrath, Klerdungs⸗ 
ſtuͤcken, Vorrath zum Gebrauch, einigen Gemälden und 
Büchern, wird den 16. December c. Vormittags um 
9 Uhr, Nachmittags 2 Uhr und folgende Tage in dem 
Haufe der Verſtorbenen hierſelbſt, gegen fofortige 
baare Zahlung oͤffentlich verſteigert, wozu Kaufluftige 
eingeladen werden. 1. 
Wirſchkowitz den 20ſten November 1830. 
Keichsgräflich von Hochbergſches Frei-Minder⸗ 
Standesherrliches Gerichts Amt Neuſchloß. 


erdfinet werden kann. 


8 Su bhaſt ation. 
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll der 


Kretſcham und die Fleiſcherei in Pilsnitz, deren Taxe 


gerichtlich auf 1651 Rthlr. berechnet worden iſt, ſub, 
haſtirt werden. Hierzu iſt Terminus auf den 28 ſten 
Februar 183 anberaumt worden. Kaufluſtige wols 
len ſich am gedachten Tage Vormittags um 11 Uhr 
in Pilsuig eiufinden, und hat der Meiſtbietende den 
Zuſchlag zu gewärtigen, wenn keine geſetzlichen Hin⸗ 
derniſſe vorhanden ſind. Die Verkaufs, Bedingungen 
werden in dem Termine vorgelegt werden, und kann 
die Taxe bei den Ortsgerichten zu jeder ſchicklichen 
Zeit eingeſehen werden. 5 
Pilsnitz den 24ſten November 1830. 

Das Gerichts Amt. 
eee ie 
Bau⸗ Ver din gung. 

Da in dem am 29. July d. J. wegen Verdingung 
des Neubaus eines katholiſchen Schulhauſes und Or⸗ 


ganiſt⸗Wohnung zu Taunwald bei Auras abgehaltenen 
oͤffentlichen Lieitatlons Termin kein annehmliches Ge⸗ 


bot erfolgt iſt, fo wird auf Befehl der Königlichen 
Hochloͤblichen Regierung zu Breslau auf den 13teu 


December d. J. Vormittags 11 Uhr ein ander⸗ 
weitiger Vietungs-Termin im dortigen alten Schul⸗ 


hauſe anberaumt und Entrepriſefähige Bau⸗uUnterneh⸗ 


mer mit der Bemerkung dazu eingeladen, daß eine 


Caution von 400 Rthle. in Pfandbriefen oder Staats⸗ 
ſchuldſcheiden am Lieitations Termin nachgewieſen wer⸗ 
den muß. Die naͤhern Bedingungen, ſo wie die 
Zeichnung und Bau⸗-Anſchlaͤge können vor dem Termine 
bei mir eingeſehen werden. 

Wohlau er 1. December 1830. 


imann, Koͤnigl. Bau, Juſpector, 
81 „ e ee eee 
Es ſollen 
9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr und an den folgenden 


Tagen im Auctionsgelaffe No. 19 auf der Junkern⸗ 
Straße die noch vorhaudenen, zur Kaufmann Geyder⸗ 
ſchen Liquidations⸗Maſſe gehörigen Effecten, beſtehend 


in Pretioſen, iu zinnernen, kupfernen und ſteingut⸗ 
nen Gefaͤßen, in Glaͤſern, Meubles und einem Fluͤgel, 
an den Meiſtbietenden gegen daare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. 51 2 5 ö 
Breslau den 30. November 1830. 5 
Auctions Commiſſarius Man nig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts. 


N ch en ' 
Bei det unterzeichneten Anftale iſt eine bedeutende 
Zahl geſchmackvoller und ſauberer Arbeiten zu billigen 
Preiſen eingegangen, weshalb dieſelbe bereits 
am 7ten December 


Induſtrie :Comptoir 
Kupferſchmiedeſtraße No. 42. 


am ten December c. Vormittags von 


/ \ 5 
Verkaufs, Anzeige. 8 

Eine Anzahl weiblicher Arbeiten ſoll Donnerſtag 
den Hten h. von 2 bis 4 Uhr, Freitags und Sonn⸗ 
abends von 10 bis 1 und von 2 bis 4 Uhr, in dem 
Locale der vaterländiſchen Geſellſchaft (Boͤrſe 2 Trep⸗ 
pen hoch) verkauft werden. Da der ganze Ertrag 
zur Unterſtuͤtzung hülfs bedürftigen Familien 
der Stadt ohne Unterſchied der Confeſſion 
verwandt werden ſoll, fo möge es ein hochgeehrtes 
Publikum entſchuldigen, wenn der Verkauf nach feſt⸗ 
geſetzten Preiſen geſchieht und ein Eintrittsgeld von 
2 Sgr. à Perſon begehrt wird. Noch erlauben ſich 
die Verkäuferinnen die Bitte auszuſprechen, daß die 
gekauften Sachen erſt Sonnabend von 4 bis 7 Uhr 


abgeholt werden. 


Auctions anzeige. 

Dienstag den „ten December Vor- und 
Nachmittags werde ich vor dem Nicolai-Thore 
Friedr. Wilh. Strasse No. 74. die zur Ver- 
lassenschaft des Königl. Divisions-Auditeurs 
Herrn Adler gehörigen Sachen, bestehend 
in einer goldnen Repetir-Uhr, Gläsern, 
Kupfer, Messing, Zinn, Betten, Kleidungs- 
stücken, Wäsche, Meublement und einer 
Sammlung jurist. und anderen Büchern, 
gegen gleich baare Zahlung in Courant 
versteigern. x 

Pfeiffer, Auctions - Commissarius. 
Verkaufs Anzeige 

Das auf dom Hinter⸗Dom Scheitniger⸗Straße unt 

No. 31 ſehr angenehm liegende, ſich gut verintereſſirende 


maſſiv erbaute Haus, mit vielen Bequemlichkeiten nebſt 


Pferdeſtall, Wagenremiſe, guten Kellern, und einem 
VBergnuͤgungs⸗Gaͤrtchen von 1 Morgen wird zum Ver 
kauf, oder im Tauſch auf ein Landgut in Ober⸗ 
Schleſien angeboten. Das Nähere erfährt man bei 
dem Etgenthuͤmer dieſes Hauſes ſelbſt. 

Billiger Meubles Verkauf. 

Das Meubles Magazin Altbuͤſſer⸗Straße 
No. 10 an der Maria Magdalen, Kirche em⸗ 
pfiehlt ſich fortgeſetzt mit den modernſten Meubles 
aller Art zu den billigſten Preiſen, und bittet auch 
ferner um geneigten Zuſpruch. 

Reitpferde zu verkaufen. 

Zwei ausgezeichnet brave, complett gerittene, 
fehlerfreie, 5% jährige Bage-Pferde, das eine 
cupirt, das andere langgeschweift, in Zwei- 
brodt 1 Meile von Breslau. 

Jagd Beryadtung. 

Eine Jagd unweit Breslau iſt abzulaſſen. Das 
Nähere erfährt man Alcbuͤſſer⸗Straße Nro. 38 zwei 
Treppen hoch. 8 i 
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Bekanntmachung. 


Nachdem uns die Direction der auf Ge- & 
genseitigkeit und Oeffentlichkeit begrün- & 
deten Lebens- Fersicherungs-® 
Gesellschaft zu Leipzig, die 
Agentur für hiesige Stadt und Umgegend & 

ber r hat, so sind wir bereit, über © 
diese gemeinnützige Anstalt nähere Aus- 
kunft zu geben, die Statuten unentgeld- 
& lich auszuiheilen und Anmeldungen zu 
Versicherungen anzunehmen, 
% Breslau den 20sten September 1830. 8 
5 
@ 


L. Bambergs Wwe. et Söhne, 
> Ring No. 7. 


Zur * e achtung. 

Von Einem Koͤnigl. Hohen Ober⸗ 
Praͤſidium iſt uns die Genehmigung 
zur Herausgabe eines umfaſſenden Ge⸗ 
ſchaͤftsblattes ertheilt worden, welches 
wir vom iſten Januar ab taglich erſchei⸗ 
nen zu laſſen beabſichtigen, und worin alle öffent. 
lichen Bekanntmachungen gegen 9 Pf. Inſertions⸗ 
Gebühren pro Zeile aufgenommen werden ſollen. 
Die. nähere Einrichtung dieſes Blattes wird eheſtens 
oͤffentlich angezeigt werden. ei 2 

Breslau den 1ften December 1830. ns. 

Anfrage und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Hübner et Sohn, 

Ring No, 43, das zweite Haus von der 

1 Schmiedebruͤck⸗Ecke 5,7, 
laſſen alle Arten aus Perlen petiis poins und der⸗ 
gleichen gearbeitete Lichtſchirme, Mehlſpeiſenraͤnder, 
Serviettenreifen, Theebretter, Lichtſcheeren⸗ Unterſaͤtze, 
Rauchtabackskäſtchen, Reiſetaſchen, Nottzbuͤcher, Whiſßß⸗ 
marken, Fidibusbecher, Cigarren⸗Doſen, Gläfers und 
Flaſchen⸗Unterſaͤtze, Briefbeſchwerer, Nadelkiſſen u. ſ. w 
auf das Sauberſte in die feinſte im Feuer vergoldere 
Bronce einfaſſen, übernehmen aber auch jede andre Ar, 
beit, welche in das Fach eines tuͤchtigen Gürtlers ſchlaͤgt, 
und fuͤhren ſolche, ſie moͤge auch noch ſo ſchwierig ſeyn, 
immer zur groͤßten Zufriedenheit des Beſtellers aus. 


a Aecht fliessenden Caviar 
erhielt die erste Sendung Fa; 
Carl Ferdinand Wielisch sen, 
Ohlauer-Strasse No. 12. den 3 Hechten 
gegenüber, 
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82 Den Herren Tiſchlern und Inſtrumentenmachern WE Sk 
etlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ſeit einiger Zeit meine neuen, 
REEL R bedeutend verbefferten . 

55 Fournir Shneide =» Maſchinen 
in vollem Gange find, und daß ich durch eben diefe Veränderung in den Stand geſetzt werde, die Be⸗ 
nutzung derſelben von Seiten der Herren Tiſchler und Inſtrumentenmacher, bedeutend zu erleichtern. Das 
Schneiderlohn wird demnach von jetzt an bei mir herabgeſetzt. Fuͤr Mahagoni⸗Holz der Quadrat⸗Fuß 5 Pf., 
und fuͤr inlaͤndiſches Holz der Quadrat Fuß 4 Pf. Zugleich verſpreche ich die prompteſte Bedienung, vermoͤge / 
meiner neuen Einrichtung hat Niemand, der mich mit ſeinen Auftragen beehrt, zu warten noͤthig. ner 

Die Herabſetzung des Schneiderlohns veranlaßt natuͤrlich auch die der Mahagoni-Fournire, ich verkaufe 
demnach dieſelben von jetzt an bedeutend billiger, und da ich ein ſehr großes Fournir-Lager aller Holzarten 
beſitze, bin ich lm Stande, jeden Auftrag der mich mit ihrem Vertrauen Beehrenden, vollkommen aus zu⸗ 
fuͤhren. Breslau im December 180. P i 

. an. Dit de 

Wohnung und Schneide- Anftale iſt vor dem Sandthore neben ter Sandmihle Nro. 2. 


| Zum bevorſtehenden Weihnachts⸗Termine 
erlauben wir uns ein hochverehrtes Publikum hierdurch neuerdings darauf aufmerkſam zu machen, 
Fu : daß wir auch dieſes Quartal ſowohl . late 
bei der Hochloͤblichen Landſchaft als auch bei andern Behörden ze. 1c. 
23 die Zinſenerhebung und Auszahlung 5 
von Pfandbriefen, Staatspapieren, Hypotheken und Documenten jeder Art, 
gegen eine Vergütigung von 25 Sgr. vom Hundert fortwährend ubernehmen, jedoch von 1000 Nthlc. 
an ſind nur 14 Sgr. zu bezahlen. i Rai 
N f 3 Zugleich empfehlen wir uns 8 ö 23 i 
den in⸗ und auslaͤndiſchen Herren Capitaliſten zur ſichern Unterbringung ihrer 
verfügbaren Gelder. von der groͤßten bis zur kleinſten Summe, als guch er ne 
zum Eins und Verkauf von Staats- und anderen Documenten 
und verſichern die prompteſte Ausführung.. 
Breslau den 4. December 1830. Anfeage⸗ und Adreß Bureau im alten Rathhauſe. 


Beklanne machung. FFP 
Dem Wunſche mehrerer unſerer Geſchaͤftsfreunde . An Re ser 
nachzukommen machen wir hiermit ergebenſt bekannt, 2 Paar ſehr ſchoͤne von lakgräthigem Gold 
daß wir am 6. December d. J. unſer auf das voll, . Armbänder und dazu paſſende Ohrringe 8 
ſtaͤndigſte aſſortirte Lager von Stahl-, Eiſen⸗ mit Gehängen erhielten ſo eben und verkaufen 
und Neuſilber Waaren eigener Fabrik en zum Selbſtkoſtenpke is. a ö 


gros und en detail auf hieſigem Platze, am G. J Huͤbner et Sohn 
Ringe No. 3 im Hauſe des Herrn Srobsß er, , Ring Bar das zweite Puch von der 


öffnet haben. Einem geehrten Publikum dankend für, & Schmiedebruͤck⸗Ecke. 
das bisher uns immer geſchenkte Zutrauen, erlauben ö . Seh 
wir uns noch zu bemerken, daß es unſer eifrigſtes — i 
Beſtreben ſeyn wird, ſtets für die Gute und Billigkeit Tabak ⸗ Offerte. 
Will chm en Com zu tragen. : Unter der Benennung: 8 
ilh. Schmolz u. x a e e e 
6 Anden e Ein guter und leichter Mittel⸗Canaſter 
— A n e f 4 — in Pfund Paqueten 4 3 Sgr., dei Parthien mit Nas 
So eben empfing ich ganz ſchoͤne friſche Trauben⸗ . 15 BER: Dr ausgezeichnet 
und Carworno⸗Roſinen, ſo wie auch fehr- ſchoͤne fette eichte guten Rauchtabak 
3 75 Schachteln, welche zu einem en Fr 10 d d W441 h E; Winkl 
illigen Preis offerire f 5 a Tr lh. inkler 
A. Knaus, Kraͤnzelmarkt Nro. 14. Reuſche, Straße No. 13 in Breslau. 


Zweite Beilage 


Vorſteher 


* 


8 1 
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Sbpweite Belge zu Ne. 286 der 


** | Elterartf e Ungeis e. 
Vei Wilh. Gottl. Korn in Breslau iſt zu haben: 
Neuer ſchleſiſcher 


Brie ee 


höhere und mittlere Stände, 
Enthaltend: 

Allgemeine Betrachtungen uͤber das Briefſchreiben. 

1. Innere II. Aeußere. 
Tiktulaturen und Adreſſen. 

1. Titulaturen an Behörden. 

an einzelne Perſonen. III. Ditulaturen der 

einzelnen Stände. 

A. Geſchaͤfts briefe. f 

B. Hoͤflichkeits briefe. 

C. Freundſchaftliche Briefe. = 
Kaufmaͤnniſche Briefe. Ueber die Münzen. Laͤn⸗ 
genmaaßt. Gewichte. Die Maaße fir trockene 
und fluͤßige Sachen. Meilenzeiger der ſchleſiſchen 
Staͤdte. Verzeichniß der ankommenden und abge⸗ 
benden Poſten in den vornehmſten Staͤdten Schle⸗ 
ſtens. Geſetze wegen der Stempelſteuer. Neueſter 
Stempeltarif, Auszug aus der allgemeinen 
Gebuͤhren⸗Taxe und Geldgewichts⸗Tabelle. 


Literari fh e A n ze i ge. 


Im Verlag bei Friedrich Puſtet in Regensburg iſt 


erſchienen und in G. P. Aderholz Buch⸗ und Mu 
ſükalfen- Handlung in Breslau (Rings und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 2 a 


Neueſtes Muſterbuch 


103 ausgezeichnet ſchoͤnen Strick⸗Muſter⸗Touren 
weiche ſich vorzüglich eignen zu Serviet-, Strumpf⸗ 
und Wickelbaͤuder, Hoſertraͤger, Geldboͤrſen, Jaͤckchen 
und Kinderhaͤubchen, Bocduren u. a.: erfunden und 
nach den praktiſchen Strickgaͤngen deutlich aufgefuͤhrt 
von > 5 
Juliane Paucker. 

„Ein nuͤtzliches Toilettengeſchenk für Frauenzimmer. 

» Mit 8 Zeichnungen. ge 
Vroſch. / wid 77 for, 
Dees a Veltn⸗Papier mit Goldſchnitt 15 ſgr. 

Dieſes Handbuͤchlein für fleißige Strickerinnen — 
empfehlt ſich nach ſeinem Titel ſchon ſelbſt — und 
erlauben wir uns insbeſondere noch alle verehrlichen 
innen von Arbeitsſchulen, die ſich deffen mit 
Nutzen bedienen werden- hierauf aufmerkſam zu ma⸗ 
chen. Auch kann wohl kahm eine Mutter ihrer Toch⸗ 
ter ein nuͤtlicheres Geſchenk — als mit dieſem wohl; 
feilen Strick⸗Buͤchlein machen. 


7 ! Vom 6. December 1830. 


II. Titulaturen 


— 8 — 2 — 


privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


ich der Pomologie 
mit neuen Kirſchen⸗Charakteren. Zugleich als por 
mologiſches Woͤrterbuch zu gebrauchen. 
Von G. Liegel. Mit 7 Kupfertafeln. 2te Aufl. gr. 8. 
. e r. 
Literariſche Anzeige.“ 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 
Kraͤnzelmarkt Ecke) iſt ſo eben angekommen; 5 
Grundſaͤtze der rationellen Lande 
| wirthſchaſt. | 
Von A. Thaer. 4 Bande. Neue Auflage. 1830. 
BB AR TEE 3 8 Rthle. 5 
H. Zſchocke's ausgewaͤhlte Dichtungen, 
Erzählungen und Novellen. 
Vollſtaͤndige Sammlung in einem Bande. 
Auf weiß Papier 7 Athl. 10 fgr. ‚auf ordin Pap. 5 Nehl. 
H. Zſchocke's ausgewaͤhlte hiſtoriſche 
er - Schriften. 
16 Theile. 12. weiß Papier 8 Rthlr. ord. Pap. 6 Kthlr. 


5 Literariſche Anzeige. 

So eben iſt in eleganter Ausſtattung erſchienen und 
bei F. E. C. Leuckart, Buch und Mnuſikhandlung 
am Ringe No. 52. zu haben Zee 

A. E. Müller, kleines Elementarbuch für 

Klavierſpieler, als weſentliche Grundlage der 
Kunſt das Klavler oder Pianoforte zu ſpie⸗ 
len. Neue Ausgabe mit Zuſaͤtzen von Carl 
Czerny! — Preis 1 Thlr. 16 Gr. Leipzig 

im Bureau de Musique von C. F. Peters. 

Dieſes für den erſten gründlichen Unterricht als 

hoͤchſt brauchbar anerkannte und allgemein beliebte 


Werk, entbehrt in ſeinet neuen Geſtalt keinen der Vor⸗ 


zuͤge, welche es zeither ruͤhmlichſt auszeichneten, ſon⸗ 
dern ſie ſind noch vermehrt durch Erweiterung des 
Textes — Notenbeiſpiele mit Fingeruͤbungen, vorzuͤg⸗ 
lich bei dem Capitel der Verzierungen und uberhaupt 
durch Verbeſſerungen, wie ſie die Fortſchritte der 
Kunft erheiſchten. Mit vollem Rechk darf daher 
dieſes El mentarbuch Lehrern und Schuͤlern als vor, 
zuͤglich zweckmaͤßig empfohlen werden, auch iſt, ohner⸗ 
achtet des vermehrten Juhalts dennoch der frühere bil⸗ 
lige Preis unverändert geblieben. 


— 


rk Ein lad u n 8: 8 2 
Zu einem Wurſtpicknick heute Montag den Gten 
d. M. ladet ergebenſt 9 ö 

ange 


g e, 
im ſchwarzen Bär zu Poͤpelwitz. 
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Emphelungswerthe Ingendſchriſten, 10 
welche im Verlage von R. Frieſe in Dresden er⸗ 
ſchienen und in G. P. Ader holz Buch- und Mu⸗ 


ſikhandlung in Breslau (Ring und Kraͤnzel⸗ 


markt ⸗Ecke) zu haben „find; 
Der Raͤthſelſchmidt 
in muntrer Freunde Kreiſe. Giebt 300 große und 
kleine Nuͤſſe zu knacken durch A. Ziehnert. 8. geb. 


a 17% Sir. 


Kinderwanderungen durch die Heimath 


zur Belehrung und Unterhaltung für Kinder, von A. 


Ziehnart. Mit Kupfern. 8. gebd. 1 Rthlr. 
Dier erzaͤhlende Vater 
im Kreiſe ſeiner Kinder. 
des Verſtandes und Stärkung ⸗ſittlichen Gefuͤhls; 
von A. Ziehnart. Mit illuminirten Kpfen. gebon. 
IE > 1 Rthlr. 10 Sor. 
Merkwuͤrdige Geiſter⸗ und Geſpenſter⸗ 
Geſchichten 
aus der wirklichen Welt. ER 
Zur Verminderung der Furcht vor Geſpenſtern und 
ahnlichen Eeſcheinungen erklart. Ein lehrreiches und 
unterhaltendes Buch für die Jugend. Mit illum. 
Kupfern, Gebunden. x 20. Sgr. 
Die kleinen Gaͤrtner, 
oder Gartenbeſchaͤftigungen für Kinder, enthält einen 


deutlichen Unterricht, wie Kinder einen kleinen Gar, 


ten anlegen, behandeln und abwarten koͤnnen, 
ohne dabei einen Gärtner zu Hülfe zu nehmen. 
Herausgegeben von C. F. Poſcharskby. Mit Kpfen. 
Gebunden. 5 15 Sgr. 
Kriegsſcenen aus den Jahren 
8 1813 bis 1815, 
zur Erinnerung für ehemalige Krieger und zum Nach⸗ 
zeichnen und Illuminiren fuͤr kleine Leute, in 12 
herrlichen Skizzen von L. Beyer. : 12 Sgr. 
67 Lieder fuͤr jedes Verhaͤltniß 
des geſellſchaftlichen und häuslichen Lebens. 8. Geh, 


! N 8 Sr 
Bildungsſtoff für Geiſt und Herz der 


Jugend (von 12 bis 16 Jahren) und fuͤr 

Lehrer zum Behuf zweckmaͤßiger Styluͤbung, 
v. Dr. J. C. A. Heyſe, broſchirt. ö 

u 171 Sgr. 14 Gr. 

Der würdige Verfaſſer ging kurz vor der Vollendung 

dieſes Werks ins beſſere Vaterland uͤber, allein wie 


er immer fleißig und liebevoll zum Frommen der 
Menſchheit, und beſonders zur Bildung der weibli 


chen Jugend arbeitete, ſo hat er uns auch ein 

dieſem theuren Vermaͤchtniß einen reichen Schatz 
binterlaſſen, 
das Andenken an dem Heimgegangenen nach Durch⸗ 
leſung dieſes Buches ſegnen. 


Ein Verſuch zur Ausbildung 


und gewiß jede Leſerin wird dankbar 


* 


Anſichten von Unterricht und Bildung 


der Jugend, beſonders in Maͤdchenſchulen, 


von Dr. J. C. Heyſe, a. u. d. T. Neue 
Sammlung kleiner Auffäge und Reden über 
Unterricht und Bildung der weiblichen Jugend, 
15 enggedruckte Bogen, geh. 224 Sgr. 18 Gr. 


Weihnachts- Geſchenk. 

In der Buch und Muſikhandlung von G. P. 
Aderholz in Breslau (Rings und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) iſt zu haben: N 
Wedemanns 100 auserleſene Volks: 


i Lieder 
mit Begleitung des Claviers. 

nem Umſchlag geheftet. 20 Sgr. 

Hrn. Wedemanns 100 Gefänge der Unſchuld, Tu⸗ 
gend und Freude, die er gemuͤthlichen Kinderherzen ges 
widmet hatte und von denen Fürzlich das 2te und letzte 


Heft erſchienen iſt — hatten gauz Deutſchland ange- 


ſprochen und von allen Seiten erfolgten au ihn Auf 
forderungen zu deutſchen Volksliedern. Dieſe Aufgabe 
hat er uͤber alle Erwartung derjenigen geloͤſt, die ſie 
bis jetzt kennen lernten. Gegenwoͤrtiges freundliche, 
wohlfeile Heft umſchließt die koͤſtlichſten Perlen deut: 
ſcher Dichtkunſt und Compoſition. s 


Literartſche Anzeige. 
Bei M. Lauffer in Leipzig iſt erſchienen und in 
G. P. Ader holz Buch- und Muſikalienhand⸗ 
lung in Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) 
zu haben: 
Neues nieder ſaͤchſiſches und 
oberſaͤchſiſches Kochbuch 


worin alle gewöhnlichen Gerichte, To wie 
die feinſteu Gaſtſpeiſen beſchrieben und de⸗ 
ren Zubereitungen deutlich augewieſen wer⸗ 
den, damit junge Frauenzimmer und ange 
hende Hausfrauen Kühe und Haushaltung 
ohne muͤndlichen Untercicht ſelbſt beforgen 
können; insbeſondere auch für den Mittel⸗ 
ſtand mit eingerichtet. s 

te verbeſſerte und vermehrte Auflage. 8. geb. 15 Sgr. 

Dieſe neue Auflage beweiſet, daß ohngeachtet der 
Menge Kochbücher, dennoch das gegenwartige, von jr: 
her beſonders beliebt war, theils ſeiner Kuͤrze und 
Deutlichkeit wegen, theils auch, weil ſolches ſowohl 
die feinſten Gaſtſpeiſen als auch Gerichte für den ge⸗ 
woͤhnlichen Hausſtand enthält. Ein Anhang von ng; 
lichen Recepten, fuͤr jede Hausfrau brauchbar, wirb 
gewiß vielen willkommen ſeyn. 


Looſen Offerte. 


Mit Looſen zur Courant Lotterie, deren Ziehung | 


den daten December, empfiehlt ſich: ; 
/ * 1 F. 9. 3 i p f f e . 


1 


gr. 12. in ſchoͤ⸗ N 


else 17 8 
D A in ES: er 
Win haben cine Parthie Spermaceti oder Walle 
Lichte in Commifjion erhalten, welche wir hiermit in 
Kiſten und in einzelnen Pfunden offeriren. a 
F. Schummel & Hinfel,, Büttner 
Straße Nro. 6. 
Specerey-Waaren⸗ Anzeige. 
Ein verehrtes Publikum benachrichtige ich hierdurch, 
wie meine jüngſten Waarens Transporte eingetroffen 
ſind und ganz ausgezeichnet gut ausfallen. Indem ich 


W N 


mich brehre hierauf im Allgemeinen aufmerkſam zu 


machen, bemerke ich: daß die Einkäufe, welche (ch 
kurzlich in Hamburg und andern Städten machte, ſo⸗ 
wohl in Specercyen als in Tabacken, beſonders aber 
in den verſchiedenen Coffee und Zucker Sorten, vor⸗ 
zuͤgliche Waaren bei verhaͤltnißmaßig ſehr niedrigen 
Preiſen liefern und mich in den Stand ſetzen, ſowohl 


in meiner Detail-Handlung als in dem damit verbun⸗ 
deuen Locale zum Verkaufe im Ganzen, jeder billigen 


Anforderung vollkommen zu entſprechen. N 
Familien, die ihren Bedarf im Ganzen einzu⸗ 
kaufen gewohnt find, Krämer kleiner Städte und 
vom Lande, Kranken⸗Anſtalten u. ſ. w., finden in 
meinem en gros Verkaufs, Locale folgende Pi 


5 38 reinſchmeckenden Domingo »Eoffee 120 — 


5 „ dito fein mittel Portorico⸗ — —— 
ö alle ne 1} 4— 
5 reinſchmeckenden feinſten grünen 1112 6 
5 Mocca Coſſee 1124. — 
Drdinairen Zucker in Brod pro Pfund — 6 9 
Mittel Zucker dito dio — 73 
Feinen dito dito ‚dito. —-1.71:6, 
„Feinſten Candiszucker dito dito —r7l-9 
5 15 Farin [26 6 
5 „ Backen 1 
5 „neuen beſten Caroliner Reis. 1171 6 
5 beſte Waſch⸗ Seife J Al 
Chineſiſchen Thee in Original- Buͤchſen 215— 
Alle anderen There: Sorten, Gewuͤrze,  Provencerr 
und andere Oele, Mandeln und Roſinen, zu den nur 


moͤglichſt billigen Preiſen. 


Dabei mache ich die Herren Tabak Raucher auf die 


mannigfachen Tabak Sorten von feinſten Varinas 
à 1 Athir. das 15 bis zu den wohlfeilen und gerins 
gen Ye ergebenft aufmerkſam, worunter jeder 
nach Geſchmack, der, wie bekannt, ſehr verſchieden iſt, 


wählen kaun; und empfehle die zu Weihnachts⸗Geſchen⸗ 


ken ſehr paſſende, ſo eben wieder friſch empfangene 
S e in Etuis, 

mit 12 Stuck feinen Cigarren, einem bunten Pfei 

chen und netter Buͤchſe für 6 Sgr. E 

Adolph Bodſtein, 

Nieolai⸗Straße „gelbe Maria,” - 


nn 


„Wallath⸗ 


zur ferneren geneigten Begchtung. s 
f Der Kaufmann und Tabak⸗ Fabrikant 


3 Schwannn Fteſen werden gewaſchen, 


— 
— 


Offene Rehrlingsfelte. 


* 


Ein junger Menſch von guter Herkunft, mit den 


noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen, welcher die Hands 
lung gruͤndlich erlernen will, findet entweder gleich 
oder zu Weihnachten ein Unterkommen und ſind die 


nähern Bedingungen (für Auswärtige in frankirten 


Briefen) zu erfahren bi ; 
Adolph Bodſte in, 
sn Nicolas Strafe in der „gelben Maria.’ 
Breslau den 2hſten November 1830. 
Unterfommen: Geſu ch. 
Ein unverheiratheter Mann mittlern Alters, welcher 
in Correſpondenz, Rechnungs, und Regiſtratur⸗Fuͤh⸗ 
rung geuͤbt iſt und dieſe ſo wie die auswärtigen Ge 
fchäfte bei bedeutenden Landwirthſchaften bereits zur 
Zufitedenheit geführt hat, durch eingetretenen Todes- 


fall aber außer Thoͤtigkeit kommt, ſucht eine Anſtellung 


als Rechnungsfuͤhrer, Seeretair ıc, 


Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann Herr 


Adolph Bodſtein in Breslau, Nicolat⸗Straße. 
Tabak Offer t e. 


Die neuerdings erſchienenen billigen Offerten in 
Varinas⸗Canaſter's, veranlaſſen mich hiermit bekannt 
zu machen, daß auch ich im Stande bin zu herabge⸗ 
ſetzten Preiſen zu verkaufen und offerire ſolchen nach 
Qualité zu 1 Rthlr., 25 Sgr., 20 Sgr. & 18 Sgr. 
das Pfund, ſowohl in der Rolle, als auch ſchon ge⸗ 
ſchnitten. Desgleichen empfing ich von den vergriffen 
geweſenen beliebten Franzoͤſiſchen Schnupftabaken neue 
Zufuhr, und empfehle dieſe einem geehrten Publlkum 


Johann Gottlieb Ra 
J Biſchofsſtraße No. 2. 
Bilſiger Verkauf von Putz⸗ und Mode: 
x Waaren. 
Wegen einer Veränderung in meinem Geſchaͤft, 


hner, 


beabſichtige ich meinen Vorrath von Putz- und Mode⸗ 


Waaren zu und unter den koſtenden Preiſen zu ver⸗ 
kaufen, als die neueſten Winterhuͤte in Sammt, Atlas 
und Gros de Nap'e, echte Blondenhauben, Tuͤllhauben, 
Blondentuͤcher und Kragen, Blumen, Federn 6 Tall 
freſen, und Cravatten. 5 f * 
Da die meiſten dieſer Waaren auf der letzten Leip⸗ 
ziger Meſſe eingekauft, folglich im neueſten Geſchmacke, 
ſo eignen ſich dieſelben vorzuͤglich zu Weihnachtsge⸗ 
ſchenken, und werden die billigen Preffe gewiß alle 
Erwartungen uͤbertreffen. dr 9 d 

Verw. Johanna Friedlaͤnder, am Ringe 

No. 14 ſchraͤguͤber der Hauptwache eine 
{ Treppe hoch. f 
g A n e ing e. 


vor dem 


Schweidnitzer⸗Thor, Garten Straße No, 6 bef dem 


Gaͤrtner Wollbrecht in Breslau. 


* 


— 5 wwỹ 5 


t. „ GT RR Jar SR Re Hr. v. Ciettritz, von de Hr Rode, Kaufmann, von 

Es if ein 3 Pelzkragen mit hellaruͤnem ner Bar I vor A 0 es ne 7 ie, 
ſeidenen Futter verloren gegangen. Der ehrliche Fins ib; Hr. 9 — 5 ven Johannisberg. — 

der wird gebeten, denſelben gegen N. 5 Im 9 1 8 0 1 erg — — 5 

Belohnung auf dem Buͤrgerwerder im Hauſe No. 32 merothe raf v. Stollbera, 

Schhawtz , Mr. 9. Met ven Foustorff; Hr. o Thielau 

> Treppen boch. aefälliaft abzugeben. von reife — Inder 92 5 S5 tube: Her 

Gewoͤlbe⸗Vermiethung. Dehnel, Fabrikant, von Blaszanowo. — Im Pribvat⸗ 


Es ſind einige Gewölbe, mittler Größe, in der Logis: Hr. Weinhold, Oberamtm., von bra gubzendorſ, 
Naͤhe des Ringes, von Weihnachten ab zu vermiethen, Nitkerplaz No. 3. 


und iſt die Auskunft hierüber, im Comptoir, Duͤttner⸗ * — —— 17 7 8 — E. ne 5 92 —— 
vo weidnitz; r en „Eigenthuͤr 

Sab Mo. 5 zu. erfahren. von Berlin. — Im blauen Hit ſch Hr. Sic. 

Angekommen e Fremde. Kaufmann, von Schömberg“ — Im weißen Adler: Hr. 

Am ten: In denz Bergen: Se. Durchl. Fürftv Hatz, Lehmann, Ober, Bal, Juſpectex, on Koͤuigshuͤtte. “ Im 

feld, von Trachenberg; Hr. — Radolinski, aus Polen; Hr. goldnen Zepter: Hr v. Natzmer, Major, von Oppeln; 


ienok, Rentier, aus Bordeg n der goldnen Hr. Meißner, mn: von Zenkiu. — Inu a2 goldnen 

ans: Se. Durchl. Fuͤrſt zu Pobenlobes dl von Tworog; Hr. Löwen: Hr. Collin, Schiffs⸗Capitain, u Schweden; 
Bailly vd Marne, geh. Rath, A. Koſchentin, Hr. Gan ſe⸗ 92 Senger, Mechanikus, von Oppeln. — In der Neißer 
rich, Kaufmann, von Landsberg; Hr. v. Ziegeſar, von Wei⸗ ERS Hr. Hecht, Juriſt, von ind, — Im Pei⸗ 
mar. — Im Rautenkranz: Hr. v. 2 Ze 551 is: Mo Graf d. Goͤtz, Landes Elteſter von Ell⸗ 
rath, von Barzdorff. — Im gold. Baum: Hr. D th, Schuhbruͤcke No. 45: Hr er er von 
Gutsbeſ, von Kuhnern. — Im goldnen Schwerdt: „Berlin, Friedrich lenkt No. 6 j 


Wechsel-, Geld- und Effecten- ‚Course in Breslau: von 4. December 1330. 
N Pr. Grun. 


S 


Wechsel- Course. BER 5 Et e gerte * Briefel Geld 


Amsterdam in Cour. . 2 Mon. | 141 75 Staats-Schuld-Scheine.. . . ; 90 
Hamburg in Bunco a F 14911 Preuss. Engl. Anleikevon 1818. 


5 
RE — Ditiobd ditto von 1822.5 —d 
„„ EEE arte e 1. 448LE ae 


Danziger Start - Oblig. in IH. 
"London für 1 Hf. Sterl. 3 Mon. 6. 20 % Chnsmärkische dil 4 
77 Fur 300 Fr. „1:2 Mon. Gr. Herz. Posener Pfunubr, , | 49477 
Leipzig in Necli. Zeit. 4 Vista 102% BBresiimer Stadt- Vökgalionen 4% 103 
EEE EEE NM. Zell — 


Ditto Gerechtigkeit dio , 1444 93 


er — 


—— 


3 


he 
SET: 


Augsburg -. =.» 2 Mon. — Holliud. uns et Certifieute A — 
"Wien in 20 N. ela Fu iener Einl. Suleine — 
Dio 21 on. 101% Ditto Metall. Obligationen 5 — 
KK a Vista \ — 99% Duo Wiener Anteile 1829. 41 84 
Ditto 1 Mon.. — | 9844 88 8 Bene 308 . — * 

5 elles. Pfündbr. von 1000 N 4 0% 
ren 3 Fe 5 Die e 500 Reh 4102 ½ 
Halfünd, ‚Rand-Ducaten | — 00% — Hure ditt 10% K. 4 N, 
‚Kaiserl. Dualen 2 95 5 Neue Warschauer e eh Be 
rahmen 0. 2 113% — olnehe Purtiutz OU lig. 53 
on, Courant — 101 — Disconio . 71 5 . 5 | 


* Is. 


Oetreige, „Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den Aten 5 
ed rig ſt 


Hoch ſter: Mittler: 


Weitzen 2 Athlr. 9 Sgr. „pf. — 2 Kthir. 3 Sgr. „ Pf. — 1 Rthle. 27 ir pf, 
Roggen 1 Rh. 28 Sar. Pf. — 1 Reblr. 21 Sar. „Pf. — 1 Fehl. 14 Ser, Pf. 
Gerſte 1 Kchle. 6 Ser. i. — 1 Ktblr. 3 Sgr. 3 Pf. — 1 Kehle. Sge. 6 Pf 
Hafer s Athlr. 29 Sar. f — + Rıble 26 Sar. 6 Pf. — AKthlr. 24 Sgt. Di. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Festtage) täglich, im Ferne der Wilbelm G0 rlieb 
Koruſchen Buchbandlung und iſt auch auf afen Königl. Poſtämtern iu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuni ſch. > 7 


